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Frauen in Zukunft gleichberechtigt
Bonn erkennt unverletzliche und unveräußerliche Freiheits- und Menschenrechte an

Flüchtlingszustrom hält an
STUTTGART , 18 . Jan . (SAZ ) AuchIm vergangenen Monat hielt der Flücht¬

lingszustrom nach Württemberg -Badenan . Nach Angabe des Innenministe¬
riums trafen im Dezember insgesamt3278 Flüchtlinge ein , von denen 2556im Landesbezirk Württemberg und 722im Landesbezirk Baden aufgenommenwurden . Damit erhöhten sich die Zah¬len der seit Kriegsende in den bei¬
den Landesbezirken aufgenommenen
Heimatvertriebenen auf 682 684 (Würt¬
temberg 461 213, Baden 221 471) . 17,4Prozent der gesamten Bevölkerung des
Landes besteht aus Flüchtlingen im
Sinne des Flüchtlingsgesetzes . fz.

Laufend Rußland ‘Heimkehrer
STUTTGART , 18. Jan . (SAZ ) Nach

Aussage des Staatsbeauftragten für das
Flüchtlingswesen treffen zur Zeit lau¬
fend Transporte mit entlassenen Kriegs¬
gefangenen aus der Sowjetunion im
Entlassungslager Ulm ein . Trotz den
ungünstigen klimatischen Bedingungen ,die zur Zeit in Rußland herrschen ,trafen in den ersten zehn Tagen des
Jahres zwei .Transporte mit 133 Ruß¬
landheimkehrern ein . Außerdem kamen
drei Transporte aus Jugoslawien mit
545 Heimkehrern an . Rücktransporte
von entlasserjen Zivilarbeitern aus
Frankreich treffen ebenfalls laufend
ein . Allgemein wird damit gerechnet ,daß diese Aktion bis Mai dieses Jah¬
res beendet sein wird . fz.

Neue Fassung des Radiogesetzes
STUTTGART , 18 . Jan . (SAZ ) Nach

zwei Aussprachen mit Vertretern der
Militärregierung über die von der Mi¬
litärregierung beanstandeten Punkte
des im Dezember 1948 zum dritten
Male abgeänderten Radio - Gesetzes ,
stellte der Radioausschuß des würt¬
temberg -badischen Landtages eine
neue Fassung fertig , die der Besat¬
zungsmacht zur Begutachtung vorge¬
legt wurde . Im Gegensatz zu der ab¬
gelehnten Fassung sind in dem neuen
Entwurf die Befugnisse des sogenann¬
ten Rundfunkrates erheblich ' einge¬
schränkt . Sie entsprechen nunmehr im
wesentlichen denen eines Aufsichts¬
rates einer Aktiengesellschaft . fz .

Wieder 10 000 Gramm Brot
FRANKFURT , 18 . Jan . (DENA ) Im

Eebruar werden auf Beschluß der Er -
nährungs - und Landwirtschaftsminister
der Länder wieder 10 000 g Brot aus¬
gegeben , teilte difc VELF mit . Der
Weißbrotanteil bettägt für die Monate
Januar und Februar zusammen 3000 g.
Da im Januar bereits 2000 g Weißbrot
aufgerufen wurden , verbleiben für
Februar noch 1000 g . Die Nährmittel¬
rationen bleiben unverändert . Die über
sechs Jahre alten Verbraucher erhalten
künftig statt 750 g nur 500 g Nährmit¬
tel der Gruppe T und dafür 250 g
Nährmittel der Gruppe S . Zitrus¬
früchte und Trockenfrüchte werden im
Februar voraussichtlich nicht zugeteilt ,
doch wird die Januarration , soweit sie
noch nicht ausgegeben wurde , im
Februar nachgeliefert . Unverändert
bleiben folgende Rationen : Fleisch 400
g , Fisch 800 g , Fett 625 g, Käse 125 g,
Milch 3000 g und Zucker 1500 g.

Für einen asiatischen Block
NEW DELHI , 18. Jan . (UP ) In einem

United -Press - Interview gab General
Carlos Romulo , der philippinische
Delegierte zu der Asiatischen Konfe¬
renz in New Delhi der Ansicht Aus¬
druck , daß ein starker asiatischer
Blöde einer der besten Friedensfak¬
toren in der Welt darstellen würde .
Die Welt des Westens sollte keinen
Verdacht über die Ziele der Asiati¬
schen Konferenz hegen , betönte Ro¬
mulo . Die Länder des Ostens hätten
auch keine Besorgnis gezeigt , als die
USA die Panamerikanische Union und
die Westunion organisierten .

Welt-Rundschau
WASHINGTON (UP ) . Die Marshallplan -

Verwaltung teilte der Bizone erneut
6 615 000 Dollar für den Einkauf von Tabak
und Tabakwaren zu. — NEW YORK . Der
Prozeß gegen zwölf führende amerikani¬
sche Kommunisten wurde am Montag er¬
öffnet . — STOCKHOLM (UP ) . Die vier
großen schwedischen Parteien sprachen sich
für die Neutralität ihres Landes aus . —
WIEN. Verhandlungen zwischen Oester¬
reich und Ungarn über den Grenzverkehr
sind erfolglos verlaufen . — BUDAPEST
(UP) . Die Bischöfe der evangelischen
Kirche Ungarns haben sich gegen Kardinal
Mindszenty ausgesprochen . — ATHEN
(UP ) . Der zurüdegetretene griechische Mi¬
nisterpräsident Sophulis wurde erneut mit
der Bildung einer Regierung beauftragt . —
KAIRO. Das ägyptische Außenministerium
dementierte Meldungen , wonach 6000 ehe¬
malige deutsche Kriegsgefangene von
Aegypten zum Kampf gegen Israel einge¬
setzt seien . — DURBAN (UP ) . Nach den
letzten Zählungen wurden 120 Todesopfer
der Negerausschreitungen gegen Inder fest¬
gestellt . — HAIDARABAD. Im Staate Hai¬
darabad ist eine Pestepedemie ausgebro¬
chen. Bisher sind 879 Pestkranke in Ho¬
spitälern eingeliefert worden .
(AUa nicht gezeichnetes Nachrichten ) PUNA)

BONN , 18 . Jan . (DENA ) Die Gleich¬
berechtigung von Frau und Mann und
die Verankerung dieses Grundrechtes
in der provisorischen Verfassung für
Westdeutschland wurde am Dienstag
einstimmig im Hauptausschuß des Par¬
lamentarischen Rates beschlossen . Die¬
ses Ergebnis kam durch das Entgegen¬
kommen der CDU/CSU -Fraktion zu¬
stande . Die CDU/CSU -Fraktion be¬
stand jedoch auf dem Zusatz , der auch
angenommen wurde , daß die Gesetz¬
gebung die Gleichberechtigung auf
allen Rechtsgebieten zu verwirklichen
hat . In den Uebergangs - und Schluß¬
bestimmungen ist außerdem noch ver¬
ankert , daß bis zum 1. Januar 1953 alle
der Gleichberechtigung der Frau ent¬
gegenstehenden Bestimmungen des
bürgerlichen Gesetzbuches aufzuheben
oder abzuändern sind .

Der Hauptausschuß beschäftigte sich
in zweiter Lesung mit den Grundrech¬
ten . Die Bestimmung über die Aner¬
kennung der unverletzlichen und un¬
veräußerlichen Freiheits - und Men¬
schenrechte durch das deutsche Volk
wurde bei Stimmenthaltung der KPD
in der Fassung des Ausschusses für
Grundsatzfragen angenommen . In den
weiteren Artikeln wird festgelegt , daß
jeder das Recht auf Leben und kör¬
perliche Unversehrtheit , auf persön¬
liche Freiheit und Sicherheit und auf
die freie Entfaltung seiner Persönlich¬
keit hat , soweit er nicht die Rechte
anderer verletzt und nicht gegen die
verfassungsmäßige Ordnung oder das
Sittengesetz verstößt . Zwei Anträge
der Deutschen Partei auf Schutz des
keimenden Lebens und Abschaffung
der Todesstrafe wurden von der Mehr¬
heit abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt
wurde ein KPD -Antrag auf Abschaf¬
fung der Prügelstrafe in den Schulen .
Es wurde von der überwiegenden
Mehrheit die Auffassung vertreten ,
daß dies der Landesschulordnung
überlassen bleiben müsse .

Auch in der zweiten Lesung des
Hauptausschusses wurde gegen zwei
Stimmen der FDP beschlossen , daß
niemand gegen sein Gewissen zum
Kriegsdienst niit der Waffe gezwun¬
gen werden darf . Ein Antrag des FDP -
Abgeordneten Dr . Heuß auf Strei¬
chung dieser Bestimmung fand nicht
die Zustimmung der Mehrheit . Heuß
hatte die Auffassung vertreten , daß
die Kriegsdienstverweigerung ähnlich
wie in England und Amerika gesetz -

NANKING , 18. Jan . (UP ) Minister¬
präsident Sun Fo hat dem chinesi¬
schen Kabinett , wie verlautet , einen
Vorschlag Tschiangkaiseheks unter¬
breitet , das kommunistische Oberkom¬
mando um einen sofortigen Waffen¬
stillstand vor Zusammentreten einer

• Friedenskonferenz zu bitten . Inner¬
halb des Kabinetts und der gesetzge¬
benden Versammlung wächst die Ge¬
neigtheit , den Friedensbedingungen
Mao Tse Tungs entgegenzukommen .
Als erste Bedingung Mao Tse Tungs
wird in Nanking „die Bestrafung
sämtlicher Kriegsverbrecher “ genannt .
Diese Bedingung bezeichnet man in
Regierungskreisen als „absolut unan¬
nehmbar “

, erklärt sich aber zu Kon¬
zessionen in anderen Punkten bereit .

Die Hoffnungen der Tschiangkai -
schek -Regierung , daß die kommunisti¬
schen Friedensbedingungen durch aus¬
ländische Intervention gemildert wer -»
den könnten , wurden durch das Be¬
kanntwerden der russischen Ableh¬
nung , die Vermittlung zu überneh¬
men , auf ein Mindestmaß herabge¬
drückt . Inzwischen ist hier klar ge¬
worden , daß auch von seiten der an¬
deren drei Großmächte — USA , Groß¬
britannien und Frankreich — eine In¬
tervention nicht zu erwarten ist . —
Inzwischen ist die Hafenstadt Tangku ,
Tientsins Ausgang zum Meere , nach
Meldung des kommunistischen Rund¬
funks gefallen .

Die Krise in China , die sich von Tag
zu Tag immer mehr zuspitzt , ist eines

Silberschatz kehrt zurück
WASHINGTON , 18 . Jan . (UP ) Wie

das amerikanische Armee -Ministerium
mitteilt , wird der berühmte Silber¬
schatz der Hohenzollern , aer nach
Kriegsende nach Amerika gebracht
wurde , jetzt wieder nach Deutschland
zurücktranspottiert . Der Silberschatz ,
welcher kurz vor dem Fall von Ber¬
lin von einem Zivilisten dem Kom¬
mandanten eines amerikanischen In¬
fanterieregiments übergeben worden
war , soll der Bank Deutscher Länder
in Frankfurt übergeben werden , die
ihn für das deutsche Volk treuhän¬
derisch verwalten wird . Der Silber¬
schatz besteht aus 500 silbernen Tafel¬
geräten und zahlreichen silbernen Be¬
stecken . Außerdem befinden sich in
Silber gefaßte Glaswaren und silberne
Statuetten darunter . Jedes Stück trägt
das Wappen der HohenzoUern .

•
lieh geregelt werden sollte . Die allge¬
meine Wehrpflicht sei ein „echtes
Kind der Demokratie “ . Vorsitzender
Schmid und auch der SPD -Abgeord -
nete Eberhard vertraten demgegen¬
über die Ansicht , daß mit dem Grund - '
satz „Befehl ist Befehl “ "Schluß ge¬
macht werden müsse .

Anschließend wurde der gesamte
Artikel , in dem unter anderem die
Freiheit des Glaubens und des Ge¬
wissens sowie die Freiheit des reli¬
giösen und weltanschaulichen Be¬
kenntnisses garantiert wird , mit 17
Stimmen bei 3 Enthaltungen bis auf
eine kleine redaktionelle Aenderung
in der Fassung der ersten Lesung
angenommen . Angenommen wurde
ferner mit 19 Stimmen bei einer Ent¬
haltung in . der Fassung des Grund¬
satzausschusses der Artikel über die
Freiheit der Meinungsäußerung und
Meinungsverbreitung in Wort , Schrift
und Bild . In dem Artikel wird aus¬
drücklich bestimmt , daß es keine Zen¬
sur von Presse , Theater , Rundfunk
und öffentlichen Vorträgen gibt . Kunst ,
Wissenschaft und Forschung sowie
ihre Lehre sind frei .

Der von der SPD eingebrachte An¬
trag : „Das uneheliche Kind steht dem
ehelichen Kind gleich und gilt mit
seinem natürlichen Vater als ver¬
wandt “ wurde wiederum , wie auch in
der ersten Lesung , mit knapper Mehr¬
heit abgelehnt . Angenommen wurde
dagegen auf Antrag der SPD die Fas¬
sung des Redaktionsausschusses , wo¬
nach Ehe und Familie unter dem be¬
sonderen Schutz der staatlichen Ord -

BERLIN , 18. Jan . (DENA ) Die alliier¬
ten Kommandanten der drei Westsek¬
toren Berlins beschlossen auf einer
Sitzung der alliierten Kommandantur ,
die wiederum ohne den sowjetischen
Vertreter stattfand , ein Ausfuhrverbot
für Wären aus den Westsektoren nach
dem Sowjetsektor und der Ostzone zu
verhängen . Das Ausfuhrverbot , das
einer beschränkten Gegenblockade
gleichkommt , wird den zuständigen
Stellen des Berliner Magistrats zur
Beachtung zugeleitet werden .

Werkzeuge , Sender und Generato¬
ren dürfen auf Grund der Entschei -

der schwierigsten Probleme , denen
sich die Vereinten Nationen gegen¬
übersehen . Die Diplomaten zerbrechen
sich den Kopf darüber , was geschehen
würde , wenn die Kommunisten eines
Tages eine richtige Regierung in China
schaffen und die Regierung Tschiang -
kaischeks weiterhin das Recht für sich
in Anspruch nimmt , als einziges lega¬
les Regime des Landes zu gelten .
Nahezu unlösbar erscheinen die
Schwierigkeiten jedoch , wenn die
Nationalregierung weiterbestehen sollte
und irgendwo in Formosa oder im
Exil ein Schattendasein führt , wäh¬
rend China tatsächlich von den Kom¬
munisten beherrscht wird . Unweiger¬
lich würde dann die Frage zu ent¬
scheiden sein , welche der beiden
Regierungen berechtigt sei , als Spre¬
cher Chinas vor der Weltöffentlich¬
keit aufzutreten . Einige leitende UN-
Beamte fürchten , daß diese Angele¬
genheit den Bestand der UN ernstlich
in Gefahr bringen könne .

DÜSSELDORF , 18. Jan . (DENA ) Die
Verhandlung gegen den Vorsitzenden
der KPD in Westdeutschland , Max
Reimann , wurde am Dienstag auf den
27. Januar vertagt , um der Verteidi¬
gung genügend Zelt zu geben , sich
auf die Verhandlung vorzubereiten .
Der Verteidiger Reimlnns hatte die
Vertagung beantragt , weil er erst am
vergangenen Samstag den Auftrag er¬
halten hatte , die Verteidigung zu
übernehmen . Der Vorsitzende des
englischen Militärgerichts , Mr . Meesch ,
machte Reimann darauf aufmerksam ,
daß er mit einer sofortigen Verhaf¬
tung rechnen müsse , wenn er zum
nächsten Termin nicht erscheinen
würde . Lächelnd antwortete Reimann ,
daß dies wohl nicht erforderlich wäre .
Das Gebäude des Düsseldorfer "Amts¬

gerichts , in dem auch das britische
Militärgericht untergebracht ist , war
überfüllt mit Menschen , die als Zu¬
schauer dem Prozeß beiwohnen woll¬
ten . Ein starkes Aufgebot deutscher
und britischer Polizei sperrte die Zu¬
gänge zu dem kleinen Gerichtssaal
hermetisch ab . Als die britischen Po -
Uzeibeamten die Menschen auf den

nung stehen . Jede Mutter hat glei¬
chen Anspruch auf die Fürsorge der
Gemeinschaft . Den unehelichen Kin¬
dern sind durch die Gesetzgebung
die gleichen Bedingungen für ihre
leibliche und seelische Entwicklung
sowie ihre Stellung in der Gesell¬
schaft zu schaffen wie den ehelichen
Kindern .

Eine längere Debatte entspann sich
über das Recht der Eltern auf Er¬
ziehung ihrer Kinder Schließlich
wurde ein Antrag des FDP -Äbgeord -
neten Dr . Heuß mit zwölf Stim¬
men der CDU/CSU , des Zentrums , der
FDP und der Deutschen Partei gegen
neun der übrigen Fraktionen ange¬
nommen , in dem den Erziehungsbe¬
rechtigten das Recht zuerkannt wird ,
über die Teilnahme ihrer Kinder am
Religionsunterricht zu bestimmen .
Dieser wird in den öffentlichen Volks -,
Mittel - und Berufsschulen sowie in
den Höheren Lehranstalten als or¬
dentliches Lehrfach anerkannt .

CSU will Wahlzwang beantragen
BONN , 18 . Jan . (DENA ) „ Jeder

Deutsche , der nicht von seinem Wahl¬
recht Gebrauch macht , soll in Zu¬
kunft eine Geldstrafe erhalten .“ Diese
Forderung will , wie am Dienstag be¬
kannt wurde , die CSU im Wahl¬
rechtsausschuß des Parlamentarischen
Rates erheben . Nach Ansicht dieser
Partei ist die Stimme eines jeden
wahlberechtigten Staatsbürgers bei
der Wahl so entscheidend , daß ein
Versäumnis unter Strafe gestellt wer¬
den sollte .

düng der Westkommandanten nicht
länger ausgeführt werden . Die Erlaub¬
nis für die Ausfuhr von Produkten ,
die der Genehmigungspflicht unter¬
liegen , wollen die amerikanischen Be¬
hörden nur dann erteilen , wenn der
geplante Export des Westberliner Er¬
zeugers durch einen entsprechenden
Import von Rohmaterialien oder Fer¬
tigprodukten ausgeglichen wird . . Ein
amerikanischer Sprecher bezeichnete
diese „erste Maßnahme zur Gegen¬
blockade in Berlin “ als einen „schwe¬
ren Schlag gegen die Russen “ . Es
habe eine Zeit gegeben , sagte er , in
der 64 Prozent der Fertigprodukte aus
den Westsektoren in „östliche Ge¬
biete “ geliefert worden seien ., „ wäh¬
rend nur 16 Proz . in die Westzonen ge¬
sandt und 20 Prozent für Westberlin
selbst zur Verfügung gestellt wur¬
den “ . „Es wäre lächerlich “

, sagte der
Sprecher , „ die Westberliner Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln und Kohle
auf dem Luftwege zu versorgen und
ihre Produkte denen zugehen zu las¬
sen , die über Westberlin die un¬
menschliche Blockade verhängt haben .“

Die Bevölkerung von Westberlin , so
fuhr der Sprecher fort , werde nun¬
mehr für Westberlin und für West¬
deutschland arbeiten , so daß die
Frischte ihrer Arbeit ihr selbst zugute
kommen . Soweit es möglich sei , wür¬
den zusätzliche Rohmaterialien nach
Berlin befördert werden .
Eisenbahner machen nicht mit

BERLIN , 18 . Jan . (DENA ) Von 84
Lokomotivführern und Heizern des
Eisenbahnbetriebswerks Lehrter Bahn¬
hof im britischen Sektor haben 73
eine Verpflichtung für die sogenannten
Brigadefahrten nach der Sowjetunion
abgeiehnt . Bisher wurden sieben von
ihnen von der sowjetisch kontrollier¬
ten Eisenbahndirektion entlassen .

Treppen und in der • Halle des Ge¬
richtsgebäudes ■zurückdrängten , stimm¬
ten die kommunistischen Anhänger
die Internationale an . Nachdem sich
das Ganze zu einem Tumult entwik -
kelt hatte , wurden stärkere Trupps
deutscher Polizei eingesetzt , die die
Zuschauer aus der Halle auszutreiben
versuchten .

Die Verhandlung gegen den Vor¬
sitzenden der KPD in Nordrhein -West¬
falen , Hugo Paul , und das Mitglied
der Landesleitung , Paul Salemka , die
angeklagt waren , eine politische Ver¬
anstaltung öhne Genehmigung der
Militärregierung abgehalten zu haben ,
fand unmittelbar nach der Vertagung
des Reimann -Prozesses statt . In der
Nachmittagssitzung wurden Hugo
Paul zu 500 DM Geldstrafe oder zwei
Monaten Gefängnis und Salemka zu
300 DM oder sechs Wochen Gefängnis
verurteilt . In der Urteilsbegründung
betonte der Richter , daß beide An¬
geklagten gegen die Verordnung der
Militärregierung Nr . 10 verstoßen hät¬
ten , als sie eine öffentliche politische
Veranstaltung ohne Genehmigung der
Militärregierung durchfiihrtea .

Clay kritisiert Zeitschriften
BERLIN , 18 . Jan . (DENA ) Der ame¬

rikanische Militärgouverneür für
Deutschland , General Lucius D . Clay ,
kritisiert in seinem letzten Bericht
nach Washington die Publikation
militaristischer , nationalistischer und
antisemitischer Aufsätze in verschie¬
denen Zeitschriften der US-Zone .
Diese Tendenz sei besonders in Würt¬
temberg -Baden hervorgetreten , wo
die Herausgeber zweier Zeitschriften ,
der „Stuttgarter Rundschau “ und des
„Wespennest “ Ende Dezember eine
amtliche Verwarnung erhielten . Bei
zwei anderen Zeitschriften , „Christ
und Welt “ und „Wochenpost “ seien
schärfere Maßnahmen für zweckmäßig
erachtet worden , da Vorschriften der
alliierten Kontrollbehörde und der
Militärregierung wiederholt verletzt
worden seien . Nach ausführlichen Be¬
sprechungen zwischen Beamten der
Militärregierung und den Verlegern
und Herausgebern dieser Zeitschriften
seien personelle Veränderungen in
den Redaktionen dieser Blätter vor¬
genommen worden .
Luftbrückenleistung gesteigert

BERLIN , 18. Jan . (DENA ) General
Clay stellt in seinem letzten Halb¬
monatsbericht an Washington fest , daß
zwischen dem 28. Juni 1948 und 4.
Januar 1949 227 314 Tonnen Lebens¬
mittel über die Luftbrücke nach Ber¬
lin geschafft wurden . Infolge günstiger
Wetterbedingungen hat sich der Ta¬
gesdurchschnitt der in der Zeit vom
14. Dezember bis 4 . Januar nach Ber¬
lin beförderten Lebensmittel auf 1626
Tonnen erhöht . Ueber die Getreide¬
ablieferungen in der Bizone wird be¬
richtet , sie hätten sich zwar vom 1 .
bis 15. Dezember um 14 Prozent ge¬
genüber der zweiten Novemberhälfte
auf 225 000 Tonnen erhöht , lagen je¬
doch an diesem Stichtag noch 46 Pro¬
zent unter den Planziffern . Insgesamt
wurden in der Zeit vom 1. Juli bis
15. Dezember 1 112000 Tonnen Ge¬
treide abgeliefert . Im Vergleich zum
Vorjahr sind die Brotgetreideabliefe¬
rungen bis zum 15. Dezember um

10 Prozent günstiger , doch erreichten
die Ablieferungen von Gerste und Ha¬
fer in der gleichen Zeit nur 74 bzw .
41 Frozent der -Vorjahresergebnisse .

Clay bestätigt Juristenurteile
BERLIN , 18. Jan . (UP ) Der amerika¬

nische Militärgouverneur , General
Lucius D . Clay , bestätigte die Ur¬
teile gegen zehn ehemalige nazisti¬
sche Richter und Staatsanwälte , die
zu Gefängnisstrafen von fünf Jahren
bis lebenslänglicher Haft verurteilt
worden waren . Die Begnadigungs¬
gesuche der Verurteilten werden jetzt
durch das Armeeministerium in Wa¬
shington dem Obersten Bundesge¬
richt der USA zugeleitet werden .

Abbauarbeiter angeprangert
DÜSSELDORF , 18. Jan . (DENA )

Plakate mit den Namen der Arbeiter
der Essener Demontagefirma Sulz -
bachAdie gegenwärtig beim „ Bochu -
mer verein “ die Demontagearbeiten
durchführen , wurden in der Nacht zum
Montag an den Werkeingängen und
im Werk des „Bochumer Vereins “ an¬
geklebt . Die Plakate mußten am Mon¬
tag früh auf britische Anordnung ent¬
fernt werden . Die Demontagearbeiten
wurden von den zwölf Sulzbach -
Arbeitern fortgesetzt , die mit der
gleichen Unlust und Langsamkeit wie
bereits zu Beginn der Arbeiten am
Werke sind .
Bluttat einer Flüchtlingsfrau
KASSEL , 18. Jan . (DENA ) In dem

. unmittelbar an der hessisch -thüringi¬
schen Zonengrenze auf sowjetisch be¬
setztem Gebiet gelegenen Ort Doe-
rmgsdorf ereignete sich nach Mittei¬
lung der Polizeibehörde am Dienstag
eine schwere Bluttat . Eine Flüchtlings¬
frau , deren Mann wegen eines krimi¬
nellen Deliktes vor Gericht stand ,
geriet darüber in so große Erregung ,
daß sie in einem Anfall von Geistes¬
gestörtheit versuchte , sich und ihre
sechs Kinder umzubringen . Als Nach¬
barn die Kinder in der Wohnung
schreien hörten , brachen sie die Tür
auf und entdeckten die Frau , die ge¬
rade im Begriff war , ihre Wohnung
anzustecken . Die Männer fanden einen
sechs Monate alten Säugling mit zer¬
schnittener Kehle tot am Boden . Die
anderen fünf Kinder hatten so
schwere Hammerschläge auf den Kopf
bekommen und Schnittwunden am
Hals und im Gesicht , daß an ihrem
Wiederaufkommen gezweifelt wird .
Es gelang , die Frau , die sich selbst
das Leben nehmen wollte , zu über¬
wältigen und in Gewahrsam zu bringen .
Mingolsheimer Mörder gefaßt
KARLSRUHE , 18. Jan . (SAZ ) Wie

eist heute bekannt wurde , konnte die¬
ser Tage in Landshut der ungarische
Staatsangehörige Zoltan Kaiser , alias
Karpaty , nach eingehenden Fahndungs¬
maßnahmen der deutschen und ame¬
rikanischen Polizei verhaftet werden .
Kaiser wird vorgeworfen , im April des
vergangenen Jahres in einem Wäld¬
chen bei Mingolsheim den Raubmord
an der Ungarin Irene Bleier began¬
gen zu haben . Der Verhaftete wird
nach Karlsruhe übergeführt . ht

Nanking will um Waffenstillstand bitten
China -Krise bereitet Diplomaten der Vereinten Nationen Kopfzerbrechen

Westkommandanten verhängen Gegenblockade
Amerikanischer Sprecher erklärt : Ein schwerer Schlag gegen die Russen

Tumult um den Reimaiui -Prozeß in Düsseldorf
Zwei KPD -Funktionäre von Nordrhein -Westfalen erhalten Geldstrafen
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Klarem wäre besser
OPP . Die westalliierte ErKIärung zur

Schaffung eines Militärischen Sicherheits¬
amtes und die Veröffentlichung der Punkte
über die einzelnen Funktionen dieser neuen
Einrichtung haben in der deutschen Bevöl¬
kerung nicht die Bestürzung hervorgerufen ,wie wir sie beim Ruhrstatut erlebten . In
ihrer Form wirken die Direktiven der neuen
Sicherheitsbehörde zurückhaltender und
nicht überraschend , da man In Deutsch¬
land ohnehin mit straffen Vorbeugungsmaß¬nahmen seitens der Siegermächte rechnen
mußte.

Wiederholt hat das Ausland in letzter
Zeit die Haltung des deutschen Volkes kri¬
tisiert , weil es Maßnahmen und Erlasse der
Besatzungsmächte nicht guthieß . Man warf
uns Mangel an gutem Willen zur Zusam¬
menarbeit mit den anderen westeuropäi¬
schen Nationen vor, wo es In Wirklichkeit
niemals an dem Willen gefehlt hat . Wir
verkennen nicht , die durch Deutschlandselbst verschuldete Situation , in der alle
Völker Europas jetzt zu leben gezwungen
sind , aber nach unserer Meinung sollte
man eine Gefahr nicht größer machen als
sie tatsächlich ist . Deutschland ist so ge¬
schlagen , daß es — auch bei zweifelhaften
Remilitarisierungsabsichten — unzählige
Jahre brauchen würde , um einmal wieder
eigene Streitkräfte aufstellen zu können.
Aber wer hat denn überhaupt in Deutsch¬
land Interesse an einer Wiederaufrüstung?
Nur wenige , nicht zu belehrende Fanatiker
sind so vermessen zu glauben , daß allein
In einer Wehrmacht das Heil Deutschlands
zu suchen sei . Den meisten jedoch gellt
noch heute das Heulen der Sirenen, das
Bersten der Bomben und Granaten sowie
das Schreien der verwundeten Frauen, Kin¬
der und Männer in den Ohren. Diese Men¬
schen werden niemals ein Interesse an
einer Remilitarisierung Deutschlands haben .

Das muß ganz klar herausgestellt wer¬
den , um die Haltung der westdeutschen
Bevölkerung gegenüber verschiedenen alli¬
ierten Maßnahmen richtig verstehen zu
können. Wir glauben , daß man Im Ausland
Uber unsere Einstellung zu den eben ge¬
nannten Dingen genau so gut Informiert
Ist wie wir selbst . Daher bedarf es auch
nicht vieler Worte darüber , daß die Errich¬
tung einer Sicherheitsbehörde gegen remiil -
larlstische Absichten In Deutschland durch¬
aus angebracht erscheint . Aber wie sollen
wir zum Beispiel Punkt 3b der Direktive
über das Sicherheitsamt verstehen , In dem
es heißt : Das Amt wird „den Militärgou¬
verneuren die Einführung von Gesetzen
oder Bestimmungen vorschlagen , die not¬
wendig werden können, um die Abrüstung
zu vervollständigen oder besondere mili¬
tärische , industrielle und wis -J
senschaftliche Forschungsarbeiten
zu verbieten oder zu beschränken " .

Unwillkürlich kann hier der Eindruck ent¬
stehen , als sei diese Klausel sehr dehnbar .
Wer von deutscher Seite könnte sagen , was
..besondere industrielle und wissenschaft¬
liche Forschungsarbeiten " ' sind, die unter
das Verbot fallen werden ? Ohne Zweifel
zunächst einmal Jene Arbeiten , deren Be¬
endigung zugleich die Schaffung militäri¬
scher Mittel bedeuten . Darüber hinaus kann
man aber heute fast Jedes Forschungsge¬
biet mit militärischen Dingen in Verbin¬
dung bringen , und das schließt für Deutsch¬
land eine Gefahr ein . Denn wer gibt uns
die Gewähr dafür , daß eine derartige Be¬
stimmung nicht aus wirtschaftspolitischen
Gründen mißbraucht wird? Für das deutsche
Volk wäre es eine große Beruhigung, wenn
man manche Punkte der Direktive klarer
formuliert hätte . Wir können uns vorstellen ,
daß bei größerer Beachtung der deutschen
Stimmen im Ausland, insbesondere der
Stimrften , die für eine enge und friedliche
Zusammenarbeit sehr lebhaft plädieren ,
viele Unannehmlichkeiten für die am
Deutschland-Problem Beteiligten vermieden
würden . Denn letzten Endes ist für die Aus¬
wirkung der Jetzigen Deutschland-Politik,
welche sich die Errichtung einer Demokra¬
tie zum Ziele gesetzt hat , nicht nur das
deutsche Voik verantwortlich .

Truman sprich ! vom „Fair Deal "
Von unserem USA - Korrespondenten Peter J . Heller

Die Hauptfrage , die das amerikani¬
sche Volk und seine Presse an den
soeben zusammengetretenen 81 . Kon¬
greß zu stellen hat , betrifft die Er¬
füllung der vielen Wahlversprechun -
gen , die Präsident Harry S . Truman
während seines Wahlfeldzuges ge¬
macht hat . Die Frage wird selbstver¬
ständlich von Anhängern beider Par¬
teien gestellt , denn die einen warten
darauf , wie weit der Präsident den
Ruck nach links mitmachen und ver¬
wirklichen wird , während die anderen
darauf hoffen , daß dies möglichst un¬
verzüglich geschieht .

Die Rede des Präsidenten vor dem
Kongreß am 5 . Januar , deren Inhalt
bereits in Deutschland berichtet wor¬
den ist , fand die öffentliche Meinung
überraschend lahm vor . Es dauerte
einige Tage bis die Radio -Kommenta¬
toren und selbst die Berufspolitiker
ihre eigene Meinung soweit kristalli¬
siert hatten , um sie dem Publikum
vorzusetzen . Der kleine Mann auf
der Straße regierte je nach politischer
Einstellung nur auf Einzelpunkte und
war im übrigen mehr mit der Re¬
kord -Kältewelle und seinem durch
Weihnachten herabgesunkene Bank¬
konto beschäftigt .

Präsident Truman zeigte ln seiner
Rede eine an sich einfache Lösung sei¬
nes Problems . Er unterbreitete ganz
einfach sämtliche Wahlversprechungen
dem ' Kongreß in Form von Embryo -
Gesetzen und forderte , daß diese
ausgearbeitet und angenommen wer¬
den sollen . Damit war es der Kon¬
greß , der plötzlich die Aufgabe er¬
hielt , alle Gruppen von Wählern zu
befriedigen , denen diese Vefsprechun -
gen gemacht wurden .

Die Presse hier in San Francisco
erklärte ihre Unzufriedenheit über
den Vorschlag des Präsidenten , die
Regierung solle die Stahlindustrie
übernehmen , falls diese nicht zur
Zufriedenheit der Regierung arbeite .
Der angesehene „ San Francisco Chro -
nicle “ sagte dazu in einem Leitarti¬
kel : „Bevor die Nation unter ein Re¬
gime kommt , unter dem die Industrie
von der Regierung geleitet wird ,
sollte das amerikanische Volk sich
lieber erst einmal genau ' ansehen ,
wie so etwas anderswo arbeitet , zum
Beispiel in England oder auch in der

Sowjet - Union .“ Dieselbe Zeitung
sagte auch , daß die Forderung für
Widerrufung des Taft -Hartley -Arbeits -
gesetzes unrealistisch sei , und daß der
Präsident das höchstwahrscheinlich
wisse . Vor der Wahl war es bequem ,
dieses Gesetz als eine Schurkentat
des republikanischen , vorigen Kon¬
gresses darzustellen . Diese Haltung
trug viel dazu bei , Arbeiterstimmen
für Truman zu erwerben . Was aber
schlägt der Präsident als Ersatz vor ?
Er möchte das alte Wagner -Gesetz
wieder in Kraft treten lassen , aber
mit gewissen Zusätzen . Er möchte ,
daß das neue Wagner -Gesetz gewisse
Arten von Streiks und Boykotts ver¬
bietet . Et£s Taft -Hartley -Gesetz tut
das jetzt bereits . Er möchte den Kom¬
munismus in den Gewerkschaften
kontrollieren . Das Taft -Hartley -Gesetz
tut das jetzt bereits . Er möchte die
Verhinderung von Streiks in lebens -

Die geforderten
Grenzberichtigungen

im Westen

Unsere Gl .- Karten zeigen, auf welche
Gebiete sich die bisher von den west¬
lichen Nachbarländern Holland, Bel¬
gien und Luxemburg geäußerten An¬
sprüche beziehen . Im Mittelpunkt der
niederländischen Forderungen steht
das ölgebiet der Grafschaft Bentheim.

wichtigen Industrien , die im Interesse
der Oeffentlichkeit stehen . Auch dieses
ist im Taft -Hartley -Gesetz vorge¬
sehen . In anderen Worten : das Taft -
Hartley -Gesetz enthält bereits die
meisten der Verbesserungen über das
Wagner -Gesetz , welche der Präsident
für wünschenswert hält .

Der „Chronicle “ sagt hierzu , daß es
weitaus praktischer sei , das zu korri¬
gieren , was einer Korrektur bedürfe ,
indem man das gegenwärtige Gesetz
in gewissen Punkten abändere : Der
Präsident sei jedoch derartig mit
einer großartigen Wahlversprechung
belastet , daß er den Kongreß bitte ,
sie ebenso großartig zu erfüllen .

Dieselbe Zeitung erwähnte noch
verschiedene andere Punkte der Rede
des Präsidenten , wie z . B. die Er - '
höhung der Minimalgehälter und die
Forderung für Preis - und Lohnkon¬
trollen , und zog dann folgendes Fazit :
„Der Präsident glaubt möglicher¬
weise , daß er ein Mandat von jener
leichten Mehrheit der Wähler , die ihn
wieder ins Amt brachte , habe , seine
Wahlversprechungen Wort für Wort
zu erfüllen . Die Sache ist kaum ganz
so einfach .

„Unserer Meinung nach hat der Prä¬
sident ein überwältigendes Mandat
von 145 Millionen Amerikanern , unser
Land weiter gedeihen zu lassen ; das
allgemeine Wohl über das Wohl jeg¬
licher Schicht , Gruppe oder Clique zu
setzen und die Freiheiten zu wahren ,
auf denen die Nation fast zwei Jahr¬
hunderte lang beruht hat — ein¬
schließlich der Freiheit des Unterneh¬
mens “

, schreibt der ’ Chronicle und er¬
klärt weiter : „Wir können nicht un¬
terstützen , was wir für wirtschaft¬
lichen Unsinn — oder beinahe Unsinn —
halten , bloß weil der Präsident in der
Hitze eines Feldzuges für Wahlstim¬
men sich für sie eingesetzt hat .“

In vieler Hinsicht wird das ganze
Truman -Programm als eine Neuauf¬
lage von Franklin D . Roosevelts
„New Deal “ angesehen . Die Zeitungen
machten sich tagelang einen Sport
daraus , neue Worte , wie z. B . „Trua
Deal “ oder „Re -Deal “ zu erfinden ,
aber Truman erwähnte in seiner eige¬
nen Rede die Worte „Fair Deal “

, und
bei dieser Bezeichnung wird es wahr¬
scheinlich jetzt erst einmal bleiben .
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DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Verkündung des Militärischen Si¬

cherheitsamtes und die Politik der Besat-
zungsmächte in Deutschland findet in der
in- und ausländischen Presse lebhaftes Echo :

D m f> t A Das Blatt der
ER TAO Berliner CDU

schreibt : . Es
ist in dem Kommunique 1, zwar ausdrück¬
lich gesagt , daß die Sicherheitsbehörde
keineswegs dazu bestimmt sei , die fried¬
liche, wirtschaftliche und wissenschaftliche
Entwicklung Deutschlands zu beeinträch¬
tigen . Aber welche Garantien sind gege¬
ben , daß aus den — wie die Erfahrung
seit 1945 gelehrt hat — , immer wieder
auftaudienden industriellen und wissen¬
schaftlichen Konkurrenzgründen des Aus¬
landes hier nicht Behinderungsmöglich -
keiten gegenüber Deutschland liegen , die
seine Entwicklung zum Schluß doch beein¬
trächtigen ? “

DerSonaiöemoferat Dokument, mit
dem die Si¬

cherheitsbehörde eingesetzt wird , trägt im
großen und ganzen eine versöhnlichere
Note , als das vom Ruhrstatut gesagt wer¬
den kann . Trotzdem finden wir auch hier
Formulierungen , die eine scharfe Sprache
sprechen . Durch die Erklärungen , mit denen
dieses Dokument der deutschen Oeffent¬
lichkeit zur Kenntnis gebracht worden ist ,
wurden sie allerdings abgeschwächt , \yenn
aber die Bestimmungen , so wie wir sie in

diesem Dokument finden , wortwö/tlich an¬
gewandt werden sollten , ist jeder Will¬
kür Tür und Tor geöffnet .“

Die unabhän¬
gige Züricher

Zeitung
schreibt unter der Ueberschrift „Morgen-
thau in Baden-Baden" zur französischen
Deutschlandpolitik : „Für alle , die auf ei¬
nen konstruktiven Frieden gehofft hatten ,
ist Frankreichs Nachkriegspolitik eine
große Enttäuschung . Jenseits des Atlantik
mag die russische Enttäuschung überwie¬
gen , in der alten Welt , wo man Rußland
gegenüber stets skeptischer war , vermißt
man den französischen Einsatz für den
Frieden am schmerzlichsten . Nach 31/* Jah¬
ren scheint " Frankreich weiter denn je da¬
von entfernt , jenen von Churchill gefor¬
derten „gesegneten Akt des Verzeihens *
zu vollziehen .

#
In der britischen und schweizerischen

Presse spiegelt sich die wachsende Miß¬
stimmung gegen Englands Politik im Mitt¬
leren Osten wider :

^ . « Großbritannien
Cijr <mulr habe in Palä-

stina große
Fehler gemacht , aber die USA hätten
durch ihre schwankende Politik die Ver¬
wirrung noch vergrößert , erklärt das Blatt
der englischen Liberalen . Den gefährlich¬
sten Irrtum hätten jedoch die Juden be¬
gangen . Sie hätten ihren Staat gebildet ,

bevor ihre Sache rechtmäßig gewesen sei,
aber die meisten von ihnen seien sich
dessen nicht bewußt . Einige glauben , daß
der Terrorismus diesen Sieg errungen
habe , und sie suchten ihr Vorgehen durch
Angriffe gegen Großbritannien zu recht-
fertigen . . .

mmi dc Gfwfivi Das Schwei¬
zer Blatt

schreibt über die neuen Komplikationen
im Nahen Osten : „Hätte man die Juden
und die Araber in Palästina allein gelas¬
sen , wären die Differenzen , die sie trenn¬
ten , wahrscheinlich schon längst bereinigt
und ein modus vivendi hätte den Feind¬
seligkeiten ein Ende gesetzt . Das Unglück
aher hat es gewollt , daß die Frage in die
internationale Domäne fällt und daß in
die reinen lokalen Probleme Prestigefra¬
gen hineinspielen . Der Palästinensische
Streit ist so zu einem Element der soge¬
nannten großen Politik

^
geworden . "

9tatiottal = S^ttung
' Die Basler Zeitung komikentiert : „Man
gewinnt den Eindruck, daß England durch
seine Intervention bestrebt ist , den jü¬
disch-arabischen Konflikt nicht zum Erlö¬
sdien kommen zu lassen , von dem es
offenbar gehofft hatte , daß er ihm den
Vorwand geben würde , die britischen Po¬
sitionen im Mittleren Osten aufrechtzu¬
erhalten und zu stärken .“

OFFEN GESAGT . . .
Herr K . R . nimmt zum „Kulturpfennig **

Gesetz wie folgt Stellung : „Kulturpfennig ,
nennt der Herr Finanzminister bescheiden
seinen jüngsten Aderlaß an dem Volk in
Württemberg -Baden. Das Prädikat ist nicht
schlecht gewählt , das muß der Neid zg-
geben , aber mit Kultur hat diese Steuer
nicht den Schein gemein . Daß sie wirt¬
schaftlich für die überwiegende Mehrheit
unseres Volkes untragbar ist , bedarf an
dieser Stelle keiner weiteren Beweisfüh¬
rung . Aber sie hat auch eine moralisch-
ethische Seite , die uns ihre Ablehnung
zu einer Pflicht der Ehre und Selbstach¬
tung macht. Vergessen wir nicht, daß der
Herr Finanzminister bei der Einbringung
dieser Steuernovität im Landtag für säu¬
mige Steuerzahler mit geballter Faust den
Schuldturm unserer Urgroßväter fordert »
Dieses freventliche Spiel mit dem Gefäng¬
nis geht entschieden zu weit , denn es be¬
deutet für ein Volk , das seit Jahren hun¬
gert und friert und an der Verdauung
einer „Währungsreform " aufs schwerste
leidet , eine gemeine Diffamierung . Darum
lehnen wir diesen Kulturpfennig entrüstet
ab , wenn notwendig mitsamt seinem
Erfinder !"

Zur Einführung der Gewerbefreiheit
in Württemberg -Baden schreibt Herr F . M.
u . a . : ' „ . . . Wir sind nicht in Amerika , wo
sich die KolOnisationsmethoden durch zwei
Jahrhunderten zu den jetzigen Gesetzen
abgeschliffen haben , sondern unser Wirt -
sdäftsleben hat sich durch Jahrhunderte
und auch unter ganz anderen Vorausset¬
zungen entwickelt . Ein Eingriff , wie ihn
heute die Besatzungsmacht befiehlt , wird
eine Erschütterung auslöäen , die es der
alliierten Wirtschaft ermöglichen wird , Ihr
nach dem ersten Weltkrieg nicht erreichte »
Ziel , vielleicht jetzt zu erreichen . Die Ge¬
werbefreiheit in dieser krassen Form ist
ein Freibrief für alle Glücksritter und
Schwarzhändler . . .*

Deutschland - Randschau
VEREINTE WESTZONEN:

München. Der bisher größte Transport
jüdischer DP ’s nach Palästina , bestehend
aus 998 Personen , verließ die bayerisch »
Hauptstadt .- Nürnberg . Vor der Beru¬
fungskammer Nürnberg -Fürth wurde das
Verfahren gegen Franz von Papen eröff¬
net . Von Papen war in der ersten Instani
in die Gruppe der Hauptschuldigen einge¬
reiht worden . — Ansbach . Der Flugzeug¬
konstrukteur Prof. Dr. Ernst Heinkel wurd »
durch den Berufungssenat erneut in dl»
Gruppe der Entlasteten eingereiht . —
Stuttgart . Der Leiter der Rationierungsab¬
teilung im württemberg -badischen Emäh -
rungs - und Landwirtschaftsministerium , Dr.
Friedrich Häcker , wurde vorläufig seine»
Postens enthoben . — Frankfurt . Die Zahl
der Arbeitslosen in der Bizone hat sich
nach vorläufigen Berechnungen im Dezem¬
ber um 73 000 auf 774 500 erhöht , -r -
Kassel . Ein praktischer Arzt wurde unter
dem Verdacht festgenommen , eine Patien¬
tin seiner Praxis in bewußtlosen Zustand
versetzt und sich an ihr vergangen
zu haben . — Celle . Britische und
amerikanische Militärpolizei beschlag¬
nahmten bei „Fräuleins "

, die den nach
Celle , Faßberg und Wietzenbruch verleg¬
ten Luftbrückeneinheiten nachgereist wa¬
ren , Dollars und Devisen im Gesamtwert
von 2500 Dollar . .
VIERZONENSTADT BERfNi

Berlin. Auf Anweisung der drei west¬
lichen Militärregierungen soll der Vizeprä¬
sident des Landgerichts , Jakob Blasse , bi»
zum Eintreffen neuer Weisungen von sämt¬
lichen juristischen Funktionen suspendiert
werden .
(Allo nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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WAS IST MNL T na
ROMAN VON BERT GEORGE

19. Fortsetzung
„Ja , es ist möglich, daß ich Schuld

habe an seinem Tode.“
Theater , dachte ich , richtiges Thea¬

ter . Aber ich lasse mich nicht irre-
führen . Der Mann ist ein großer
Künstler , aber ich lasse mich durch
seine Methode nicht täuschen. So
sagte ich:

„ Ich beende jetzt das yerhör mit
Ihnen , Herr Rottmann. Sie bleiben
unter Polizeiaufsicht und dürfen die
Stadt nicht verlassen . Ich werde die
Akten morgen dem Untersuchungs¬
richter übergeben . Vorher überlegen
Sie sich im Laufe des heutigen Ta¬
ges , ob Sie nicht doch noch ein um¬
fassendes Geständnis ablegen wol¬
len . Sie finden mich jederzeit be¬
redt , Sie zu empfangen , auch nachts,
wenn Sie es wünschen.“

Er schüttelte den Kopf und gab
keine Antwort . Ich überreichte ihm,
mit Ausnahme des Briefes und des
Brownings , seine Sachen, nahm meine
Akten , gab den beiden Beamten
ein Zeichen, Rottmann gehen zu
lassen und verließ mein Büro.

Die Zeitungen brachten durch zwei
Tage Berichte über den aufsehen¬
erregenden Todesfall des Schauspie¬
lers Roderdch Bratt, in denen man
bereits andeutete, daß möglicher¬

weise ein Verbrechen vorläge , daß
der Tod infolge Vergiftung einge¬
treten sei und daß die Polizei ge¬
wisse Spuren verfolge': Man drückte
die bestimmte Hoffnung aus, daß es *
in kürzester Frist gelingen müsse ,
das scheußliche Verbrechen aufzu¬
klären , das diie ganze Stadt in Atem
halte . Da es sich um den mysteriösen
Tod eines so berühmten Künstlers
handelte , so waren derartige Zei¬
tungsnachrichten nur geeignet , die
allgemeine Aufmerksamkeit noch
mehr zu steigern und die Nervosität
der Behörden zu erhöhen. Ich hatte
die ersten Nachforschungen einge¬
leitet , hatte die Verantwortung über¬
nommen , die Mordsache Bratt
schnellstens zu entwirren , und so
kam mein Telephon nicht zur Ruhe,
weil mich Redaktionen, das Gericht,
selbst die höchsten Instanzen unab¬
lässig interpellierten , wie weit meine
Erhebungen vorgeschritten seien.

Ich konnte niemand Andeutungen
machen, bevor ich nicht die~letzten
Beweise von Rottmanns Schuld dn
Händen hielt . Sein Verhalten war
mir ein Rätsel . Er ’ und kein anderer
hatte Bratt Vergiftet. Ich hätte ihn
auf Grund der bisherigen Verdachts-
gründe verhaften lassen körmen,
aber es erschien mir richtiger, ihn

noch unauffällig beobachten zu las¬
sen , um selbst ungestörter arbeiten
zu können.

Weshalb leugnete er noch immer?
Hoffte er , daß ein Indizienbeweis
nicht ausreichte? War er deshalb
mit seinen Antworten so einsilbig
und widerspruchsvoll , um erst ao-
zuwarten , wie dieser Indizienbe¬
weis aussah , der ihn zum Geständnis
zwingen sollte ? Einer solchen Taktik
war ich schon öfters begegnet.

Die Beweise gegen ihn waren er¬
drückend . Nur mußte ich mir selbst
als erfahrener Kriminalist einge¬
stehen : die Glieder der Kette lagen
zwar vor mir , aber der letzte ele¬
mentare Grund, das besdnnungs-
raubende Motiv zum Mord schien
mir noch nicht gefunden zu sein.
Es war mir, als ob ich einen Fluß in
allen seinen Teilen bis zur Mündung
erforscht hätte , — nur seine Quelle
konnte ich nicht entdecken . Jeder
Mord, — ausgenommen vielleicht
jene brutalen Verbrecher, die in
Trunkenheit oder Wahnsinn ausge¬
führt werden hat ^meistens eine
zündende letzte Ursache. Wie sollte
ich diese im Falle Bratt entdecken?

Die Überwachung Rottmanns hatte
bisher kein Resultat ergeben . Er
verließ seine Wohnung nur, um zu
den Proben und Abendvorstellungen
ins Theater zu geben . Auch , mit
Fräulein Garvan hatte er keine Zu¬
sammenkünfte Ich nahm mir noch¬
mals das Bündel Briefe , das mein
Freund Keller in der Wohnung Rott¬
manns beschlagnahmt und mir über¬
geben hatte , setzte mich damit an
meinen Lehnstuhl , verbot meiner

Haushälterin , mich durch unnütze
Besucher oder Frager belästigen zu
lassen , und versenkte mich dn die
Lektüre der zahlreichen farbigen
Blätter , die Fräulein Garvan mit
zierlichen sympathischen Schrift be¬
deckt hatte .

Aus den feinen , dünnen “Linien
wehte , der Hauch einer wahrhaft
glühenden Leidenschaft . Es wär an¬
zunehmen , daß die beiden Menschen
im Berufe und außerhalb des Thea¬
ters nebeneinander hergegangen wa¬
ren, ohne sich gefunden zu haben,
bis sie dgnn plötzlich und über¬
raschend, von ihren Gefühlen be¬
siegt , einander in die Arme getrie¬
ben wurden . Seltsamerweise fand
ich in den Briefen der jungen Dame
öfters Anspielungen auf Bratts Tod.
Was hatte das zu bedeuten ?

Ich legte die Briefe auf den Tisch,
zündete mir eine Zigarre an und
überdachte den Inhalt dessen , was
ich soeben gelesen.

Ein ungewisses Gefühl von Teil¬
nahme für den Mörder erfaßte mich.
Was immer ihn zu dieser verdam-
menswerten Tat getrieben , er büßte
noch vor der Verurteilung seine
Schuld. Jeden Abend im Theater
spielen zu müssen , in einer großen
Rolle aufzutreten , in der Rolle des¬
jenigen den er gemordet , — pu wis¬
sen, daß bereits das Damokles¬
schwert der Vergeltung über seinem
Haupte hing und jede Sekunde zer¬
schmetternd auf ihn fallen kannte,
— sich selbst überwinden zu müssen,
—wahrhaftig , wiie schrecklich mußte
der Schauspieler Rottmann jeden
Abend die Marter jenes berühmten

„Lache, Bajazzo“ an sich selbst emp¬
finden . . .

Ich sah zum Fenster hinaus . Es
dämmerte langsam . Die Straßen
waren leer . Ein grauer Winterhim-
mel hing über der Stadt

Was hat den Schauspieler eigent¬
lich zum Mord veranlaßt ? Liebe?
Gewiß war Liebe mit im Spiel . Hat
er Bratt getötet , um sich von einem
verhaßten Nebenbuhler zu befreien ?
War jene heftige Auseinandersetzung
ein Kampf dfü beiden Männer, die
um Fräulein Garvans Besitz rangen?
Nein , das wollte mir nicht einleuch¬
ten . Nach allem , was ich über Bratt
erfahren , war er ein stolzer, welt¬
scheuer Mensch. Hätte er gesehen,daß Fräulein Garvan allen Ernstes
Rottmann liebte , — er wäre Manns
genug gewesen , sie nicht zu zwingen,weiter seine Freundin zu bleiben.
Jedenfalls wäre er zu stolz gewesen ,mit Rottmann um eine Frau zu
kämpfen , von der er bereits betro¬
gen wurde.

Daß er um diesen Betrug wußte ,hatte die bisherige Untersuchung er¬
geben . Wieso war er aber dahinter
gekommen? Welche ' Kühnheit von
Rottmann, den Mann, der ihn als
Liebhaber seiner Freundin kannte ,für diese Frau ilmzustimmen ! Was
Wollte Rottmann überhaupt von
Bratt für Fräulein Garvan erbitten ?
Sollte er sie wieder in Gnaden auf¬
nehmen ? Nein , das konnte es nicht
sein , dem widersprach die Korre¬
spondenz, aus der . hervorging , daß
Fräulein Garvan nicht daran dachte,von Rottmann zu lassen.

(Fortsetzung folgt .) ,
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Wer bezahlt die OSrille?
Es geschah vor einiger Zeit , als

die Elektrische am Nachmittag stark
überfüllt war , da ^stieg an der Halte¬
stelle Schillerstraße eine alte Frau
ein , mehrere Personen drängtennach , d;e Bahn fuhr an , und durch
den Stoß , der die Menschen durch¬
einanderschüttelte . wurde der alten
Frau die Brille heruntergerissen , die
auf den Boden fiel und zerbrach .
Voller Schrecken hob die Alte die
Brille auf und verlangte aufgeregt ,aber nicht unbescheiden , die Frau ,die ihr die Brille vom Gesicht ge¬stoßen habe , solle ihr diese bezahlen .
Die Angegriffene verwahrte sich da¬
gegen : sie sei selber gestoßen wor¬
den von den Nachdrängenden , und
überdies habe sie es ia nicht ab¬
sichtlich getan . Derjenige müsse be¬
zahlen , der hinter ihr eingestiegen
und sie gestoßen habe . Dieser jedoch
stritt einfach . ab . überhaupt jeman¬
den gestoßen zu haben .

Indessen ich den Vorgang still be¬
obachtete , meinte eine Frau neben
mir , sie kenne die Besitzerin der
Brille , sie sei ein armer Teufel , die
könne nicht einmal eine Reparatur
machen lassen , geschweige denn eine
neue Brille bezahlen . Wer bezahlt
die Brille ?

Während dieses Streites um den
Urheber des Mißgeschickes griff ein
junges Mädchen — es war keine ele¬
gante Dame — in ihre Handtasche ,
entnahm ihr einen Zehnmarkschein
und reichte ihn der Frau . Diese
wehrte im ersten Augenblick er¬
schrocken ab . doch das Mädchen
drängte ihr den Schein auf mit der
Bemerkung , sie könne ihr ja ihre
Anschrift geben , wenn sie ihr das
Geld durchaus zurückerstatten wolle
— nötig sei das aber nicht .

Es bedarf , wie man sieht , im Le¬
ben nicht immer eines salomonischen
Urteils , um den wahren Schuldigen
zu ermitteln , lehrt uns doch ein ed¬
les Herz den einfacheren Weg : zu
helfen . a . C.

Wir stellen richtig !
Herrn Oberbaurat Koch verdanken

wir den Hinweis , daß uns beim Ab¬
schreiben des vom Bezirksbauamt
dem Hochbaureferat zugeleiteten Ko¬
stenvoranschlags ein Fehler unter¬
laufen ist . Aus Versehen ist im zwei¬
ten Teil der gestern veröffentlichten
Zahlen ein Posten ausgelassen wor¬
den und die Addition unterblieben .
IJJeser Absatz muß richtig heißen :
Bis 20 . 8 . 48 verausgabt . . 5 700 DM
Bestehende Verpflichtungen

für ausgeführte und be¬
gonnene Arbeiten . . . 7 000 .Für Auslaufarbeiten sind
erforderlich . . 3 300 *

Zusammen 16 000 DM
Aus diesem Versehen resultiert

Buch der Schluß , daß bisher insge¬
samt 22 700 DM für das Haus „Schloß¬
bezirk lld “ auf gewendet werden
mußten . Von dem bewilligten 10 000-
DM-Kredit wurden , wie uns Ober¬
baurat Koch nunmehr mitteilt , der
Posten von 5700 DM und ein Teil
der bestehenden Verpflichtungen ge¬
deckt . Die bisherigen Ausgaben wür¬
den sich auf genau 9860 DM belau¬
fen . Wir stellen dies ausdrücklich
richtig und bedauern das Versehen ,
das aus der Schnelligkeit beim Ab¬
schreiben des erwähnten Briefes zu
erklären ist . Eine Aenderung unse¬
rer Stellungnahme in der fraglichen
Angelegenheit ergibt sich daraus für
uns nicht . D . Red .

Auf dem Hauptbahnhof tödlich
verunglückt . Bei Arbeiten im Haupt¬
bahnhof wurde ein Arbeiter, , der
einen Kran bediente , Vom Kranarm
erfaßt und zwischen die Seiltrommel
gepreßt , als sich ein schwerer Stein
beim Aufwinden vom Seil löste . Er

LIEDER- UND ARIEN - ABEND
Einen Sänger von solch außerordentlich

stimmlichen Qualitäten , wie sie Willi
Domgraf -Faßbaender besitzt , bekommt man
nicht alle Tage zu hören . Man hätte da¬
her meinen sollen , daß trotz des so gering
gewordenen Interesses für Solistenkon¬
zerte das persönliche Auftreten eines solch
bedeutenden Künstlers einen entspre¬
chenden Widerhall auch in Form eines
einigermaßen gut besuchten Hauses ge¬
funden hätte . Dem war aber leider nicht
so . Zieht man von der Besucherzahl noch
jene der 50 Hilf -Fix -Studenten ab , die
mit Freikarten erschienen waren , so *bleibt
wirklich nur ein spärliches Häuflein übrig ,
das sich diesem Konzert nicht versagte .

Willi Domgraf -Faßbaenders umfassendes
Programm führte die Zuhörer in alle Re¬
gionen der musikalischen Gefilde . Den ~'

tiefsten Eindruck hinterließen aber doch
die „Lieder eines fahrenden Gesellen “ von
Gustav Mahler , bei deren Interpretation
mit gutem Recht eine atemlose , andäch¬
tige Stille im Vortragssaal herrschte . Der
Künstler erhob den Hörer dank einer vor¬
züglichen Gestaltung mit seiner herzhaft
schöi \en , ehernen Stimme in eine geistige
Sphäre , wie sie uns bisher ’ lange vorent¬
halten geblieben war . Alle Achtung aber
auch vor dem ausgezeichneten Pianisten
Hans Klugmann , dessen Begleitung
nicht nur ebenbürtig der Gesangsleistung

Besorgnisse um die Zukunft der Stadt Karlsruhe
OPD errichtet ein Telegrafenbauamt — Karlsruhes gefährliche Situation vor dem Stadtrat

Zu Beginn der gestrigen Stadtrats -
sitzung nahm Stadtrat Prof . Dr.
K 1 o 11 e r (DVP ) noch vor Eintritt
in die eigentliche Tagesordnung die
Gelegenheit wahr , nochmals einen
ziemlich geharnischten Angriff gegen
die Karlsruher Presse zu starten ,
indem , er erklärte , er fühle sich' als
Sprecher der gesamten Karlsruher
Bevölkerung , wenn er feststelle , daß
Karlsruhe nicht über eine Presse
verfüge , wie sie eine Stadt von
dieser Größe und Bedeutung eigent¬
lich haben müßte , Stadtrat Bauer
(CDU) beschränkte sich in seiner
Gegenerklärung auf einige wenige
Worte und bezeichnete diie Ausfüh¬
rungen seines Vorredners als dessen
rein persönliche Ansicht . Im übrigen
empfinde er es als ziemliche An¬
maßung , wten Stadtrat Klotter
glaube , im Namen der gesamten
Karlsruher Bevölkerung zu sprechen .

„Der Verelendung preisgegeben "
Im Mittelpunkt der Sitzung stand

eine allgemeine Aussprache über die
gefährliche Situation , in der sich
Karlsruhe als ehemalige Landes¬
hauptstadt nach dem Verlust der
wichtigsten Verwaltungszentren un¬
ter den augenblicklichen Verhält¬
nissen befindet . Ausgelöst wurde
diese Debatte durch eine Vorlage
der Stadtverwaltung über den Ver¬
kauf eines 19 490 qm großen stadt¬
eigenen Grundstückes an die Ober -
postdirekfdon , die in der Rintheimer
Straße ein Telegrafenbauamt und
ein Telegrafenzweigamt errichten
will . Oberbürgermeister T ö p p e r
erklärte hierzu , Karlsruhe müsse
bestrebt sein , alle Zentralbehörden ,
die nicht unbedingt an die Landes¬
hauptstadt gebunden sind , möglichst
an sich zu ziehen . Stadtrat Heller
(SPD ) brachte seine Freude über
diese Vorlage zum Ausdruck , wies
aber gleichzeitig auf gewisse. Be¬

erlitt hierbei so schwere Verletzun¬
gen , daß alsbald der Tod eintrat .

Zusammenstoß . Auf der Kreuzung
der Bahnhofstraße und Beiertheimer
Allee stieß ein Radfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen , des¬
sen Vorfahrt er nicht beachtet hatte .
Er wurde hierbei leicht verletzt ,
während der Personenkraftwagen
beim Ausweichen gegen eine Stra¬
ßenlaterne fuhr und am Vorderteil
leichte Schäden erhielt .

Beim Verein deutscher Ingenieure
spricht am Donnerstag , 20 . Januar ,
19 Uhr , im Hans -Bunte -Saal der
Technischen Hochschule (Kaiserstr .
12) Dr . Ing . H . Toeller über „Neu¬
ere Reglerkonstruktionen “ und ihre
physikalischen Grundlagen . Am Frei¬
tag , 21 . Januar , spricht im gleichen
Saal (ebenfalls 19 Uhr ) Dipl .-Ing . H.
Billardt über das Thema : „Der
Refamanri im Betrieb “ .

Strebungen hin . die darauf hin -
zielten , Karlsruhe immer mehr an
den Rand des wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens innerhalb un¬
seres Landes zu drängen . Es gehe
nicht an . daß man von staatlicher
Seite Versuche unternehme , einige
Städte mit allen Mitteln zu unter¬
stützen . während man andere der
Verelendung preisgebe . Gegen alle
derartigen Tendenzen müsse die
Stadtverwaltung energisch Vorgehen.
Stadtrat Dr . Kühn (CDU) stimmte
namens seiner Fraktion den Aus¬
führungen Hellers vollinhaltlich zu
und bat die Stadtverwaltung eben¬
falls , alles zu unternehmen , um
die in Karlsruhe noch vorhandenen
Behörden und Industrien nicht nur
zu erhalten , sondern durch neue zu
vermehren . Stadtrat Dr . Keßler
wies vor allem auf eine Schrift des
bekannten Freiburger Geographen
Metz über ein sogenanntes „Rhein¬
schwaben “ hin . in der Karlsruhe
ganze zwei Zeilen zugestanden be¬
kommen habe .

Ehein -Neckar -Kanal
— wirtschaftlicher Unsinn !

Als Sprecher der KPD -Fraktion
ging Siadtrat Dietz auf die histo¬
risch gewachsene und schon vor 1943
verlorengegangene Bedeutung Karls¬
ruhes als Verwaljungshauptstadt ein
und sagte , es sei nicht anzunehmen ,
daß die Stadt diese Funktionen in
absehbarer Zeit wieder erhalten
würde . Man höre zwar allenthalben
Klagen und Anklagen , vermisse
aber konstruktive Pläne . Man habe
bis jetzt auch wenig davon gehört ,
was in Karlsruhe beheimatete Land -
tagsabgeordnete im Landtag und bei
ihrer allgemeinen parlamentarischen
Arbeit für die ' wirtschaftliche und
verkehrstechnische Erschließung un¬
serer . Stadt schon getan hätten .
Demgegenüber erklärte Oberbürger¬
meister T ö p p e r , daß alles getan
werde , um sowohl Industrien hier¬
her zu bekommen , als auch mög¬
lichst Verwaltungszentrum zu blei¬
ben . Van seiten der badischen Ab¬
geordneten im Landtag sei zum
Beispiel der Bau des Rhein -Neckar -
Kanals unter den heutigen Verhält¬
nissen als wirtschaftlicher Unsinn
bezeichnet worden . Karlsruhe müsse
unbedingt seine Reichsbahndirek¬
tion behalten und es sei ein un¬
möglicher Zustand , daß jeder Fern¬
verkehr aus dem Norden bei Bruch¬
sal , also kurz vor den Toren un¬
serer Stadt , sein Ende finde . Bür¬
germeister H e u r i c h meinte in
diesem Zusammenhang , er habe sich
schon vor zwanzig Jahren für die
Vereinigung von Württemberg und
Baden eingesetzt . Wenn man aber
sehe , daß die Interessen Württem¬
bergs immer wieder in den Vorder¬
grund gestellt würden , so offen¬
bare sich der Anschlußgedanke als
nicht so ganz erfreulich .

Volksbildunciskurse ohne ev . Arbeitsgemeinschaft
Siebte Vorlesungsreihe wurde am Sonntag eröffnet

Die Karlsruher Volksbildungs¬
kurse begannen am Sonntagnach¬
mittag im Bonifatiussaal ihre 7 . Vor¬
lesungsreihe vor einer zahlreichen
Hörerschar , Beweis für die Beliebt¬
heit , deren sich diese vielseitigen
Vortragsfolgen in der Oeffentlichkeit
erfreuen . Oberstudiendirektor D o 1-
1 a n d konnte in seinen Einleitungs -
Worten auch namhafte Vertreter von
Behörden und Kirchen begrüßen ,
u . a . Miriisterialdirektor Franz und
Oberbürgermeister Töpper . Pfarrer
Schmidt sprach Worte des Grußes
und der Freundschaft namens der
Evangelischen Arbeitsgemeinschaft
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß

DOMGRAF - FASSBAENDER
zur Seite stand , sondern der auch die oft
gewichtige Innigkeit des Klavierparts mit
feinem Ausdruckssinn aufleuditen ließ . Rö

/ GIORDANO BRUNO- FEIER
Alle Welt rüstet sich , den 200 . Geburts¬

tag Goethes zu begehen . Dagegen haben
nur wenige im vergangenen Jahr des 400 .
Geburtstages Giordano Brunos gedacht , der
doch der Ausgangspunkt für Goethes ganze
Weltanschauung war und dazu einer der
größten Märtyrer der Menschheitsge -:
schichte . Dr . Erich Schramm entwarf in der
Sonntagsfeier der freireligiösen Gemeinde
ein fesselndes Bild des so tragisch enden¬
den Lebensganges dieser überragenden
Persönlichkeit , der wir die Entdeckung der
Unendlichkeit des Weltalls und den Glau¬
ben an das Wirken göttlicher Kräfte in
ihm selber verdanken , wofür er dann nach
7iähriger Gefangenschaft als Ketzer in Rom
im Jahre 1600 den Flammentod erleiden
mußte . Ergriffen folgte eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft im Munzsaal den musikum¬
rahmten Ausführungen des Redners . S .

IM STAATSTHEATER . . .
findet im Großen Haus heute um 14 .30 Uhr
eine geschlossene Vorstellung von Zuck¬
mayers „Des Teufels General “ für die
Karlsruher Schulen statt ; um 19 .30 Uhr
wird die Lehar - Operette „Das Land des
Lächelns “

, morgen , Donnerstag , um 19 .30
Uhr Rossinis „Der Barbier von Sevilla "
wiederholt .

In der Städtischen Volksbücherei
am alten Bahnhof liest am Freitag ,
den 21 . 1 ., um 19 Uhr der Dichterarzt
Dr . Otto Böhne zusammen mit seiner
Gattin Lotte Böhne aus seinem eigen¬
willigen , formsicheren und gedan -
kentiefen poetischen Werk . Den mu¬
sikalischen Teil des Abends gestalten
Eiisab . Neumann -Weizenecker , Lie-
sel Köhler und Georg Valentin Pan -
iei .

Am Schluß der Aussprache stimmte
der Stadtrat einmütig dem Verkauf
des Geländes an der Rintheimer
Straße zum Preis von 155 944 ß>M zu.
Kleine Punkte der Tagesordnung
Ebenfalls einstimmig angenommen

wurden die Vorlagen über die Aus¬
stattung der Musikhochschule mit
einer Orgel , über die Bewilligung
von erhöhten finanziellen Mitteln
zur Instandsetzung der städtischen
Baracken und über die Entschädi¬
gung für im „Dritten Re !ch“ in zwei
Fällen aus rassischen bzw . politi¬
schen Gründen verloren gegangenen
Besitz . Einmütig wurde auch die
Vereinbarung zwischen der Stadt

und der Stadt Ettlingen
gebilligt , durch die ein Streitfall
beigelegt wurde , der sich aus der
Errichtung eines Karlsruher Wasser¬
werkes in der Nähe des Ettlinger
Werkes ergeben hatte . Eine längere
Debatte löste die Frage der Verpach¬
tung zweier städtischer Grundstücke
in der Hans -Sachs -Straße und an
der Durlacher Allee zur Errichtung
von Tankstellen aus . Während sich
Stadtrat Schopf (DVP ) und Stadtrat
Bauer (CDU) für die Vorlage ‘aus -
sprachen , brachten Stadtrat Walter
und Stadtrat Dr . Hoffmann (beide
SPD ) verschiedene Bedenken vor .
Schließlich stimmte der Stadtrat

mit knapper Mehrheit auch dieser )
Vorlage zu.

Ein Antrag der Stadtverwaltung ,
wonach Grundstückskaufverträge , die
schon seit längerer Zeit bestehen ,
ohne daß die Grundstücke bisher be¬
baut worden sind , rückgängig ge¬
macht werden sollten , wenn der pri¬
vate Vertragspartner nicht bis Ende
April 1949 eine Erklärung abgibt , daß
er noch im Laufe dieses Jahres mit
dem Bauen beginnt , wurde vom
Stadtrat nicht gebilligt . Nach längerer
Aussprache , in deren Verlauf die
Sprecher der einzelnen Fraktionen
teilweise eine Verlängerung der voi>
gesehenen Frist und teilweise die ge¬
sonderte Bearbeitung jedes Einzelfal¬
les verlangten , wurde ein Antrag von
Stadtrat Dr . Hoffmann einstimmig
angenommen , der vorsieht , daß jeder
einzelne Fall gesondert behandelt
und dem Stadtrat zur Beschlußfas¬
sung vorgelegt wird .

Am Schluß der Sitzung verlas
Bürgermeister Heurich einen Bericht
des Landwirtschaftsamtes über die
wirtschaftliche Entwicklung des städ¬
tischen Gutshofes in Rüppurr , und
Oberbürgermeister Töpper gab be¬
kannt , daß von den beiden Senior¬
chefs der Firma Ludwig Erhardt ,
Ernst und Friedrich Calmbach 1500
DM für den Einbau eines gemalteri
Glasfensters in der städtischen Fried¬
hofskapelle gestiftet wurden .

Der Vertrag mit der AAK und die
Erhöhung der Bestattungskosten und
Sargpreise soll in der nächsten Stadt¬
ratssitzung behandelt werden , -d-

Wie man die Gangsferbande fable
Fingerabdrücke wiesen den Weg — Erstaunliche Unverfrorenheit

Wie wir zu dem in unserer
Samstagausgabe veröffentlichten Be¬
richt „Lastkraftwagen in einen See
versenkt “ von der Kriminalpolizei
ergänzend erfuhren , handelt es sich
bei den dort genannten und jetzt
aufgeklärten Verbrechen um die
schwersten Einbruchsdiebstähle , die
im Jahre 1948 in Karlsruhe verübt
wurden .

Die Einbrecher gingen bei der
Planung und Ausführung ihrer Ta¬
ten mit einer solchen Raffinesse und
Unverfrorenheit ans Werk , daß ihre
Methodik einem Vergleich mit der
Unterwelt von Chikago , wie wir sie
aus Kriminalromanen kennen , durch - e
aus standzuhalten vermag . So wur¬
den zum Beispiel in der Ölmühle
Königsbach 2000 Liter Speiseöl mit¬
tels Feuerwehrschläuchen auf den
bereitstehenden LKW gepumpt , wäh¬
rend im Betrieb die Arbeiter der
Nachtschicht tätig waren ; in Dur¬
lach mußten die Täter ihre Diebes¬
beute — ebenfalls eine ganze Wa¬
genladung voll — mit Hilfe zweier

Leitern über eine etliche Meterhohe
Mauer schaffen , und bei der Lebens¬
mittelgroßhandlung EDEKA durch¬
brach der Haupttäter S . allein eine
Außenmauer und schaffte durch
diese Lücke 40 Zentner Zucker ins
Freie , um sie mit dem einige hun¬
dert Meter entfernt abgestellten
Lastwagen wegzufahren . Ehe es je¬
doch dazu kam , wurde er von einem
Wächter gestört , mußte fliehen , und
die Brechwerkzeuge zurücklassen .
Diese führten dann zusammen mit
den , auf einer Flasche in der Le¬
bensmittelgroßhandlung Reeb in
Durlach gefundenen Fingerabdrücken
und etlichen gestohlenen Lebens¬
mitteln , die bei einer Hausdurch¬
suchung ans Tageslicht gefördert
wurden , zur Ermittlung der Täter .

Obwohl das vorhandene Beweis -
material keinen Zweifel mehr über
die Person des Haupttäters zuließ ,
versuchte dieser auch nach seiner
Verhaftung noch lange Zeit seine
Taten zu leugnen , ehe er ein um¬
fassendes Geständnis ablegte . -d-

Charlottes Reinfall mit einer Reisebekanntschaft
Das kriminell -galante Abenteuer an einem Dezemberabend

diese im nächsten oder spätestens
übernächsten Semester sich wieder
an den allgemeinen Vorträgen werde
beteiligen können . Gegenwärtig seien
ihr wichtige wissenschaftliche Auf¬
gaben gestellt , die nur in kleinen
Arbeitskreisen gelöst werden könn¬
ten , sodaß für diesmal die Katho¬
lische Arbeitsgemeinschaft alleinige
Veranstalterin der Kurse ist .

Hauptredner der Veranstaltung
war Pater Theod . Bögler von der
Benediktiner -Abtei Maria Laach , der
den „Gottesfrieden in Vergangenheit
und Gegenwart “ behandelte , die
. .Treuga dei “

, an deren Zustande¬
kommen im Mittelalter in einer vor
allem vom Kloster Cluny in Süd¬
frankreich getragenen Bewegung
gerade die Benediktiner und vor
allem ihr Abt Odilo hervorragenden
Anteil hatten . Dieser Gottesfriede
aber ist nicht nur eine geschichtliche
Erinnerung . Immer von neuem wird
er im Gottesdienst verkündet und
erlebt . Es kommt nur darauf an ,
daß die Menschen diesen Anruf a'uf-
nehmen , den guten Willen haben ,
ihm zu folgen und ihn im Leben zu
verwirklichen , die Welt in seinem
Geiste zu gestalten und aus den
Ruinen wieder aufzubauen . — Die
rechte Stimmung für diese ernste '
Mahnung schufen die zu Beginn und
Ende der Veranstaltung von Elisa¬
beth Wahl , Gerhard Wahl und
Lina Fertig mit Hingabefreudig¬
keit vorgetragenen Musikstücke . Ca.

Im Zug von Heidelberg nach Dur¬
lach lernte Charlotte , die 24jährige
Vertreterin einer Pforzh . Schmuck¬
warenfirma , einen galanten jungen
Mann kennen , der sich ihr unter ei¬
nem wohltönenden adligen Namen
vorstellte und der sich, nachdem er
von ihr erfahren hatte , daß sich
Schmucksachen in ihrer Tasche be¬
fanden , bereit erklärte , nach dem
Verlassen des Zuges in Durlach die
Tasche zu tragen . Der Kavalier be¬
gleitete sie in der Dunkelheit auf dem
Umweg durch den Durlacher Wald
nach Karlsruhe und ließ es unter¬
wegs an Aufmerksamkeiten nicht feh¬
len . In der Nähe des Karlsruher
Hauptbahnhofs ging er in eine Wirt¬
schaft , um Zigaretten zu kaufen , wo¬
bei er ihre Tasche mitnahm . Dann
schritt er mit ihr nach der Bahnun¬
terführung , gab ihr die Tasche zu¬
rück und seinen Wäschebeutel , der
nur Zahn - und Schuhbürste enthielt
und entschuldigte sich : er müsse
eben mal austreten . Die Zeit ward
dem Mädchenslang . Sie schaute in
ihre Tasche und bemerkte , daß fünf
verchromte Herrenarmbemduhren , 1
goldene Armbanduhr , 1 versilbertes
Zigarettenetui , 1 Feuerzeug und rund
800 DM Bargeld fehlten , die ihr Ka¬
valier in dem Hausgang der Wirt¬

schaft an sich genommen hatte . Zu
spät bereute , sie ihre Vertrauensselig -
keit~gegenüber einem Unbekannten .
Noch am gleichen Abend erschien je¬
ner Unbekannte in einer Wirtschaft
in Mühlburg , wo er eine große Zeche
machte und andere Gäste freihielt .
Am folgenden Tage griff ihn die Po¬
lizei . Von den gestohlenen Schmuek -
saehen hatte er nur noch drei Arm¬
banduhren und das Zigarettenetui ,
während das Bargeld bis auf 235 DM
zusammengeschmolzen war .

Der hoffnungsvolle junge Mann ,
der 23jährige vorbestrafte Schneider
Josef H . aus Karlsruhe war gerade
an jenem Abend von Berlin gekom¬
men , wo er einige Monate im Ge¬
fängnis gesessen hatte . Vor dem
Schöffengericht gab er den Diebstahl
zu . Die Geschädigte ' hatte es ihm au¬
ßerordentlich leicht gemacht , indem
sie ihm ihre Tasche mit den Wertsa¬
chen überlassen hatte . Er blickt auf
eine trübe Jugend zurück , die ihn .
schon früh mit Erziehungs - und
Strafanstalten in Berührung brachte ,
so daß er jetzt bereits wegen Dieb¬
stahls rückfällig ist . Das Gericht gab
ihm Gelegenheit , 15 Monate über das
kriminell -galante Abenteuer eines
Dezemberabends nachzudenken , ht .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch , 19 . Januar

Stuttgart ; 14 .00 Schulfunk ; Der Jute -
faden ; 14 .30 I .R .O .-Suchdienst ; 15 .50 Bör¬
senkurse ; 16 .30 Kinderfunk ; 17 .00 Blick m
die Welt ; 17 :15 Sonate f. Violine u . Klav .
op . 16 D -dur v . O . Schoeck , Lieder v . B .
Wolf u . E . Krenek ; 18 .00 Zum Zeitgesche¬
hen ; 18 .20 Sport ; 18 .35 Konz . d . Kammer¬
chors ; 20 .00 Hörspiel ; „ Abel mit d . Mund¬
harmonika “ v . M . Hausmann ; 21 .0Q Unter¬
haltungskonzert ; 22 .00 Das schöne Lied ;
22 .15 Schachfunk ; 23 .30 „Jonathan Swift “ ,
Höffolge v . R . Kleist . — Studio Karlsruhe :
13 .00 Echo aus Baden ; 22 .30 Bunte Welle
(W . Christ 's Swing Five , E . Steinbacher
m . s . Orchester u . d . K . Korten -Trio ) . —

Donnerstag , 20 . Januar
Stuttgart : 11 .40 Klaviermusik : Rondo

Es -dur v . Ph . E . Bach , Sonate B-dur v . L .
Cherubim ; 12 .00 Landfunk ; 13 -15 Meister
auf Klav . u . Akkordeon ; 14 .00 Schulfunk ;
Jugendbücher d . Weltliteratur ; 14 .30 Wirt¬
schaftsfragen ; 14,45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00
Musik z , Shakespeares Dramen ; „König
Lear “ u . „Romeo und Julia “ v , Berlioz ,
. Sommeinachtsträum“ von Mendelssata -

Bartholdy ; 15 .45 Das Steckenpferd ; „Vom
Glück d . Friedens " (P . Schiedeck ) ; 17 .15
Sonate op . 2 Nr . 1 in f -moll u . 3 Baga¬
tellen aus op . 33 von Beethoven ; 18J10
Mensch u . Arbeit ; 18 .15 Jugendfunk ; 18 .30
Klänge der Heimat ; 20 .00 „Familie Stau¬
denmaier " , heitere Hörfolge ; 20 .30 Sendg .
d . Militärreg . ; 20 .45 Alt -Wiener Operetten ;
22 .00 Weimar — Blickpunkt einer Welt
(Zeitgenossen schreiben an Goethe ) ; 22 .45
„Joan v . Zarissa “, Ballett v . W . Egk ; 23 .30
Meister d . Jazz . — Studio Karlsruhe : 17 .00
Die Zeitschriftenleser ( H . Wiedemann ) .

Mild
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag -
früh : Am Mittwoch wechselnd be¬
wölkt ohne wesentliche Niederschläge,dann wieder zeitweise Regen. Tem¬
peraturen am Mittwoch 7 bis 10, am
Donnerstag 5 bis 8 Grad . Lebhafte
Winde aus Südwest bis West.
Rheinwasserstände vom 18. Januar 1949

Breisach 115 , gest. 10 ; Kehl 212, gesV
60 ; Maxau 354 , gest. 32 ; Mannheim
ISO, gest. 40 ; Caub 103;

'
gest. 23,
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Lebhafte Aubenhandelsverhandlungen Im Januar

FRANKFURT (SAZ ) . Bei der JEIA
und der deutschen Außenhandelsstelle
der Verwaltung für Wirtschaft herrscht
bereits in den ersten Tagen des neuen
Jahres lebhafter Betrieb . Eine ganze
Reihe von ausländischen Handelsdele¬
gationen hat sich in Frankfurt am
Main angemeldet und wird Bespre¬
chungen zum weiteren Ausbau der
Geschäftsbeziehungen mit den West¬
ionen Deutschlands führen . Ende Ja¬
nuar treffen erstmalig siamesische Ver¬
treter in Deutschland ein , um ein
deutsch - siamesisches Handelsabkom¬
men abzuschließen . Mit Brasilien An¬
den gegenwärtig die ersten Vorbe¬
sprechungen in Frankfurt statt , um
ein neues Abkommen vorzubereiten .
Mit Belgien und Dänemark sollen
noch im Januar Zusatzabkommen ab¬
geschlossen werden , um die Liste der
Ein - und Ausfuhrwaren wesentlich zu
erweitern . Recht kompliziert werden
sich die Verhandlungen mit Griechen¬
land ausnehmen , die in den allernäch¬
sten Tagen beginnen . Griechenland hat
bisher im Rahmen des Handelsvertra¬
ges nur ganz geringfügige Mengen an
deutschen Waren abgenommen , wäh¬
rend die deutschen Importe aus Grie¬
chenland schon bedeutend sind , so

Getreidehandels - Bank AG, Darmstadt ,
gegründet

FRANKFURT . (SAZ ) In Darmstadt
ist jetzt die „Getreidehandels -Bank
AG , Darmstadt " , handelsgerichtlich
eingetragen worden Das neue Unter¬
nehmen beschäftigt sich in erster Linie
mit der Finanzierung von landwirt¬
schaftlichen Geschäften . Auch Treu¬
handaufgaben soll das Unternehmen
übernehmen . Das Aktienkapital be¬
trägt 500 000 DM und wird von den
Gründern der neuen Bank allein

übernommen . Es handelt sich hierbei
um das Frankfurter Bankhaus Cüp -
pers u . Co ., sowie um "einige Heidel¬
berger Industrielle und Bankiers . Der
Vorstand der Bank setzt sich aus den
Aktionären Hörth und Wilke zusam¬
men . Die anderen Teilhaber wurden
in den Aufsichtsrat übernommen , el .

daß ein größerer Saldo zugunsten Grie¬
chenlands aufgelaufen ist , der nun¬
mehr in Dollar beglichen werden
müßte . Die Griechen geben an , sie hät¬
ten nicht genügend Angebote aus
Westdeutschland erhalten , was jedoch
von deutscher Seite kategorisch be¬
stritten wird . Auch will Griechenland
die beim Export entstehenden Makler¬
gebühren entgegen den JEIA -Bestim -
mungen sofort einbehalten .

Die wichtigsten Verhandlungen dürf¬
ten aber die Besprechungen zwischen

Vertretern des britischen Weltreiches
und der Trizone sein , die ebenfalls in
den nächsten Wochen beginnen wer¬
den . Das deutschrenglische Handels¬
und Zahlungsabkommen ist am 31 .
Dezember 1948 abgelaufen und wird
gegenwärtig nur bis zum Abschluß
neuer Verträge überbrückt . Deutscher¬
seits sind viele Wünsche zur Verbesse¬
rung des deutsch -englischen Handels
hierzu aufgetaucht .

Schließlich werden sich auch die
Schweden wieder in Frankfurt einfin -
den , um endgültige Vereinbarungen
über einen länger währenden Han¬
delsvertrag abzuschließen , die dann
die jetzigen Rahmenabkommen ablö -
sen werden .

Rekord -Ausfrhr im Monat November
Im November 1948 hat der Außen¬

handel der Bizone weiter zugenom¬
men , gab der Direktor der JEIA be¬
kannt . Die Exporte lagen mit 67,4
Mill . Doll , um 9 v . H . über dem ge¬
planten Monatssoll für das ERP -Jahr
1948/49 . Auch die Einfuhren haben
weiter zugenommen und erreichten
einen Wert von 103 Mill . Doll . Davon
entöelen 68,4 Mill . auf nichtgewerb¬
liche Einfuhren der Kategorie A (Le¬
bensmittel , Saatgut , Düngemittel und
Petroleumerzeugnisse ) , die durch die
Besatzungsbehörden finanziert wur¬
den . Bei den restlichen 34,6 Mill . Doll ,
handelt es sich um gewerbliche Ein¬
fuhren der Kategorie B.

Die Gesamtexporte in der Zeit vom
1. Januar bis 30 . November 1948 stell¬
ten sich auf 527,2 Mill ., die Importe
auf 1269 Mill ., wovon annähernd 892 .6
Mill . auf Kategorie A und 376,4 Mill .
Dollar auf Kategorie B kommen . So¬
mit schloß der Außenhandel der Bi¬
zone in der genannten Zeit mit einem
Passivsaldo von 742,2 Mill . Doll , ab ,
der durch die Dollarmittel der anglo -
amerikanischen Steuerzahler gedeckt
wurde . (DENA )
Aufhebung von Einfuhrzöllen gefordert

Das Zweimächte -Kontrollamt gab
die Bildung eines Ausschusses deut¬
scher Zollfachleute bekannt , der sich
aus zwei Vertretern der französischen
Zone zusammensetzt und ermächtigt
ist , Verordnungen und Bestimmungen
zur Vereinheitlichung der Zollgesetze

im gsamten Gebiet der Trizone zu
beraten und einem Dreimächte -Zoll -
komitee Vorschläge zu unterbreiten .
Die Zollvorschriften für die britische
Zone wurden bisher von einem Zen¬
tralbüro erlassen , während in der
US-Zone die einzelnen Länder zustän¬
dig waren . Ein Gesetz zur Verein¬
heitlichung des Zollverfahrens in der
Bizone wurde im Dezember durch
den Wirtschaftsrat angenommen , von
der Militärregierung jedoch mit ge¬
wissen Ergänzungswünschen zur
nochmaligen Behandlung zurückge¬

geben . Ferner hatte das Zweimächte -
Kontrollamt , wie erst jetzt bekannt
wird , am 29. 12 . 1948 Verwaltungs -,
Länder - und Wirtschaftsrat aufgefor¬
dert , bestimmte Waren vorzuschlagen ,
die von Einfuhrzöllen befreit werden
sollen . Dies soll auch für Importgüter
der Kategorie A gelten . Die Vor¬
schläge sollten zum frühestmöglichen
Termin zur Genehmigung vorgelegt
werden . (DENA )

KASSEL (DENA ) . Die in Kürze zu
erwartenden Einfuhren von Honig ,
der in den Westzonen zu einem Preis
in den Handel kommen soll , der etwa
dem Zuckerpreis entspricht , haben
unter den Imkern der Bizone Beunruhi¬
gung hervorgerufen . Der nordhessi¬
sche Imkerverband teilt dazu am Frei¬
tag mit , daß der Wirtschaftsrat einen
Preisausgleich für die einheimischen
Imker plane .

Eierpreise wieder frei ?
FRANKFURT . (SAZ ) Die seit dem

5. Oktober 1948 auf 30 Pfennig ge¬
bundenen Eierpreise werden von sei¬
ten der Landwirtschaft und auch aus
Kreisen der Ernährungsverwaltung
zur Frühjahrssaison nicht mehr als
tragbar angesehen, ' sofern sich nicht
ein neuer großer Schwarzmarkt mit
Eiern in der Bizone entwickeln soll .
Aus diesem Grunde ist geplant , wie
aus Kreisen der VELF verlautet , die
Eierpreise wieder freizugeben .

Als Sicherung gegen erneute über¬
mäßige Gewinnspannen insbesondere
der Händler sollen in der Bizone
Preisnotierungskommissionen errichte ^
werden , die ihren Sitz in Hamburg ,
Köln , Frankfurt und München haben
sollen . Hier wird eine Notierung der
jeweiligen Preise vorgenommen und
wöchentlich veröffentlicht . Mit dieser
Maßnahme will man in erster Linie
die Handelsspannen in einem ver¬
nünftigen Verhältnis zum Verkaufs¬
preis ab Erzeuger zu bringen ver¬
suchen . el .

Verlust im Kraftfahieuggeschäft
der STEG

Die Abwicklung des der deutschen
Wirtschaft im sogenannten Amerika -
Geschäft übertragenen Bestandes von
rund 43 000 ehemaligen US -Armee -
fahrzeugen wird nach Ansicht unter¬
richteter Kreise für die Staatliche Er¬
fassungsgesellschaft für öffentliches
Gut (STEG ) voraussichtlich ein Verlust¬
geschäft werden , da sich beim Verkauf
dieser Fahrzeuge der vereinbarte Ein¬
standspreis von 21 v . H . des Nenn¬
wertes dieser Fahrzeuge nicht erzielen
läßt . Es wird vielmehr damit gerechnet ,
daß das Kraftfahrzeuggesc ^iäft der

STEG bestenfalls 15 v . H . der Ein¬
standspreise einbringt . Andererseits
hofft man , da das Fahrzeuggeschäft
nur etwa 45 bis 47 v . H . des soge¬
nannten Bulk -Deal -Programms aus¬
macht , durch einen günstigeren Ver¬
kauf den restlichen Teile des Amerika -
Geschäftes , z . B . der US-Textilien und
der Kraftfahrzeugreifen , Ueberschüsse
zu erzielen und so das Defizit des
Teil auszugleichen .

Unsere Sport- Ecke *
Um Meisterschaft und Verbleib

Die Oberliga West . startete am dritten
Januarsonntag mit ' den Rückspielen .
Der Titelverteidiger Borussia Dort¬
mund behauptete seinen Vorsprung
von 7 Punkten gegenüber den nächst -
plazierten Vereinen Oberhaüsen und
Essen und kann schon jetzt als neuer
Meister angesehen werden . Den eng
beieinanderliegenden 7 Vereinen des
Mittelfeldes folgt eine aus 3 Mann¬
schaften bestehende Schlußgruppe , der
der vorjährige Zweite Katernberg
und die beiden Altmeister Fortuna
Düsseldorf und Schalke 04 angehören .

Im Norden konnte der Spitzenreiter
VfL Osnabrück seinen Punktvorsprung
auf 3 vergrößern , da St . Pauli in
Braunschweig eine unerwartete Nie¬
derlage hinnehmen mußte . Der HSV
scheint seine Formkrise überwunden
zu haben und rangiert nunmehr auf
dem zweiten Platz (punktgleich mit
St . Pauli ) . Nur um einen Punkt
schlechter stehen die beiden Bremer
Vereine Werder und Sportverein . Am
Tabellenende liegen weiterhin Braun¬
schweig und Concordia Hamburg .

Die sonntäglichen Spielergebnissa
der Zonenliga Nord hatten auf das
Tabellenbild keinen Einfluß . Die Wal¬
ter -Elf aus Kaiserslautern führt nach
wie vor klar vor Wormatia Worms .
Im Kampf um den zweiten Platz
kann noch TuS Neuendorf eingreifen .
Die größten Abstiegssorgen haben au¬
genblicklich Trier -Kürenz , Andernach
und Gonsenheim , aber auch Oppau ist
noch nicht über dem Berg .

Erstmals in dieser Saison steht For¬
tuna Freiburg an der Tabellenspitze ,
vor dem Titelverteidiger Rastatt . Nach
^Minuspunkten gerechnet , liegen je¬
doch die beiden Neulinge Villingen
und Tübingen am günstigsten . Trotz
seiner Nürnberger Verstärkungen kam
der VfL Konstanz bislang aus der
Schlußgruppe , der noch Biberach und
Offenburg angehören , night weg .

Hein ten Hoff , der deutsche Schwer¬
gewichts -Boxmeister traf gestern auf
dem La Guardia -Flugplatz in New
York ein . Er wurde von Lew Burston
empfangen .

Familien - Anxelgen Unterricht

Am 17. 1. 49 verstarb im Alter von
75 Jahren Jakob Dieringer . Beerd .
am 19. 1. 49 , 14 Uhr , Friedhof Gröt -
zingen . Die trauernden Hinterbliebe¬
nen . Grötzingen u. Lachen/Pfalz.

Sonntagstanzkurs beginnt am 30 . Januar
bei Eisele , Sofienstr . 35 .

Spanisch erteilt gründl . L. J . i Südam.
Scherer Durlach , Kärntnerstr . 20 .

Stellen -Angebote

Veranstaltungen Herren (Damen)
für leichte Werbetätigkeit am Platze
Karlsruhe bei guter Bezahlung per so¬
fort gesucht . Vorst . : Mittwoch u . Donn.
zwischen 15 u . 17 Uhr im Kolpinghaus .
Zu erfragen beim Pförtner .

/ \
j zeigt Ihnen
1 Lotte Koch, Winnie Markus , 1
% Josef Sieber , Walter Richter M

iMORITURII
■ Ein Film spricht zur Weltl ■

t Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . ■

HERRENSTRASSE 11 - Telefon 2502

Kontoristin , gute Stenografie u . Schreib-
masch.-Kenntnisse , gesucht . Angebote
30496 SAZ Karlsruhe .

Stellengesuche

Schwerbeschädigter Elektro -Maschinen-
bauer sucht Heimarbeit jeder Art .
Angebote u . 30498 an SAZ Karlsruhe .

Immobilien

Auto -Spritzlackiererei zu verkaufen . An¬
gebote u . Nr . 8202 an Badische Ann .-
Exp . , Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Kapitalien

Darlehen
bis zu 40000 DM

gegen gute Sicherheit u . Zins sof. ges .
Eilangeb . u . 30533 an SAZ Karlsruhe .

^ KURBEL
19-21 Uhr : „ Geheimnis im Hinterhaus "

Mn *
aus der Handelsbr . Einlage bis zu
30 000.— DM , v . Fabrikation *- u . Groß¬
handelsunternehmen ges . Eilangebote
u . Nr . 30532 an SAZ Karlsruhe .

Volksbund f . Dichtung : Oeffentl . Dich¬
terstunde Sonntag , 23. Jan ., 19.30 Uhr ,
Scheffelmuseum . H . Chr . Andersen :
Märchen , Sprecher : Fried . Prüfer . Nä¬
heres Plakate .

cKenser4 -cKa >̂ ee Museum
Sonufag , den 2 2 . Januar 1949 :

Eröffnung des Karnevals
mit TANZ , In sämtlichen Räumen . — Um 23 .03 Uhr Prämiierung
der schönsten Kostüme .

Ärzte / Dentisten Uhrenfabrikation , sofort gesucht . An¬
gebote 30511 an SAZ Karlsruhe .Dr. med. Pawlowsky , Schillerstr . 55, Ecke

Kriegstr . Sprachst , wieder tägl . v . 16
b . 18 Uhr u . n . Vereinbar . Tel . 4241.

Dr. Hanns Erb, Facharzt f . Frauenleiden
u . Geburtshilfe . Viktoriastr . 24 , Tel .
4696. Sprechstd . : Mont .— Freit ., 15— 17
Uhr . Zu all . Krankenkassen zugelass .

Dozent Dr. Roemer , Frauenarzt , von d.
Reise zurück . Sprechstd . im Städtisch .
Krankenhaus Montag , Dienstag , Don¬
nerstag u . Freit . 10—12 u . 16— 17 Uhr.
Tel . Anmeld . 5430 , Apparat 359 .

Wohnungstausch

Sonnige , moderne

3 Zimmerwohnung
m . Bad u . Etagenheizung u . evtl , einem
sep . Büroraum , Nähe Hauptbahnhof u.
Stadtgarten , geg . mod . 3—4 Zi .-Wohng .
mit Bad in ruhiger Lage Karlsruhes zu
tauschen ges . Angeb . 30494 SAZ Khe.Zu varkaufen

Guterh . Herd ist billig abzugeb . Reiser ,
Khe . , Eckenerstr . 7 (Albsiedlung ) .

Ofen , rd ., gebr , zu verkauf . DM 38.— .
Leopoldstr . 15, Stb . links part .Herd , gut backend , DM 90 .—, Dauerbr .
Ofen , DM 60.—, Mandoline DM 40.—,
alles neuw ., zu vkf . Scherer Durlach,
Kärntnerstr 20 .

Radio,Verstärker m . 2 Lautsprpcfa. für
Tanzlokal passend , preisw . zu verkf .
Angeb . 30493 SAZ Karlsruhe

Zu kaufen gesucht
Grafier Kleiderschrank zu kaufen ges .

Angebote 30513 an SAZ Karlsruhe .
Plano , gut erhalten , zu kaufen gesucht .

ISj unter zlOlB an Anzeigen -SWK.
Karlstraße la .

Ein Zweier -Zelt zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . 30497 an SAZ Karlsruhe .

Damenrad , auch ohne Bereifung , z . kf.
gesucht . Angeb . 30512 SAZ Karlsruhe .

Nadlltehende Spezialmasdiinen sind sofort m verkaufen , als Gesamtposten ,
eher auch eirfzein abzugeben
I .Spannzangendrehbank . Type Hiüe ; Leistung 1,5 KW ; Zust . fast neu , ea . 80 ' /• ,

komplett mit eingebautem Motor .
I Spulenwickelmaschine ; Fabrikat : Kunz, fabrikneu mit eingebautem automatischen

Zählwerk , komplett mit Motor .
t Spulenwickelautomat ; Fabrikat : Kandulla , Berlin-Köpenick ; Type : MV komplett

mit Motor , 5000 Umdr . pro Minute , 220 V Wechselstrom , 0,9 A Aufnahme .
1 Schleifbock ; 5er Schleifstein mit durchgehender Achse, Motor geflanscht , 1.5 PS ,

3000 Umdrehungen mit Lagerbock .
1 Bandschleifmaschine ; komplett mit Motor , Fabrikat Brown u . Boverl
1 Scbweifitrafo ; Fabrikat Kuka , 5 Stufen . 12 KVA, 380 V , 35 A.
! Elektro -Motor ; Fabrikat : AEG , Type : SWC 7h , 110 V , 0,8 KW, 1000 Umdreh .
1 Spulenwickelmaschine : Fabrikat Froitzheim u . Rudert , komplett mit Motor .
M Elektro -MotoTe; 0,5 PS , 1500 Umdr ., Achse in Kugellager , beste Friedensausf -,

staub - u . spritzwasserdicht verkapselt , als Gesamtposten abzugeben .
8Uang«b. u Aoieigda -SWX % Sb, kSSR, Kwlirah «, KnrltU . ta . M .1W

Tafsachenroman von R . A . Stemmte

Der deutsche Fall Dreyfus
Beginnt in dieser Woche In der

Die große aktuelle Illustrierte

Automarkt

Motorrad „Staiger Record " 98 ccm, neu -
wert ., fahrb ., zu vkf . Angebote unter
Nr . 60109 an SAZ Durlach.

Näh - u . Flickarb ., auch Ansohlen von
Strümpfen w . prompt u . sorgf . b . kl .
Preisen ausgef . Angeb . 30517 SAZ K .

Erbprinzenstr. 1
Telefon 102

Verschiedenes

Student sucht monatl . Westmark für
doppelt . Betrag in Ostzone . Angebote
30503 an SAZ Karlsruhe .

Rohe Felle
ANKAUF

Fellhandlung Gg . Wieland
Karlsruhe , Wilhelmstraße 4

Telefon 7083

lAMAItmU

IMF

T . l . fon N r. 31 54 / 31 El j 3564

Fabrik für
RetfenerneueriHtf

von Wutat zu Wvkt
innoriiotb 3-4 Wo* , olf . *»lfo « zurM ,
Vortrotor , laraharS S 6 h r I • ,
Ettllngan Bcid., Pforzheimor Str . 45

Talafen 109
Annahmait .t TanWbahnhof Rtialn -
arauSaa , Korltruho/ftadan, EtHIngar

SfraBa 10b

Ausstellung
im

Hintergebäude
Ausbrut von Hühner - u . Enteneiern hat

begonnen . Elektro - Lohnbrüterei Vor¬
werk , Karlsruhe , Beethovenstr . 4 . Tel .
6295. Anerkannt beste Schlupfresultate .

: mm

Mit uns«r«r Finanzierung
bauen heute vieleBausparer
Eigenheimeu.beteiligensich
er» Siedlungen. Bausparen
fuhrt zur Lösungder Wob«»
raumnof Prospektkostenloe

Cumtagtr CamSiartap m
IEONBEBGBEISTUTTGART\ L
Burchards-Perlen

zur Beseitigung mangelhalter Darmfunk-
tion. werden jetzt wieder in

Frledensquelitit
hergestellt und sind bestimmt in unten
»ulgeftihrten Verkaufsstellen erhältlich
Drogerie Roth , Herrenstr . 26 ; Drogerie
Tscherning , Amalienstr . 13 ; Drogerie
Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drogerie Höfer-
lin , Herweghstr . laj in Mühlburg :
Drogerie Hofmeister ; ln Dammexstodts

Drogerie Glö&e,

RADIO
ZWISCHEN HIRSCHSTRASSE

UND KAISERPLATZ
1 Tr. hoch . Ruf 7164

fiür alle

(Run ^ u-nkf -ragen

\{fiaient&x\
G.m. b. H .

FRANKFURT AMj
MARSCHNERSTR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Rote Radler
Gep &ck - und Möbeltransport

sehr eil, billig
Zähringerstiafie 84 - Telefon Nr . 2131

da*w>Mtt .iadar
Stafffeäpftcfcvpf

"j&sm

iasnm *? -

FrlBlal - BaikpalTsr iteti lavsrllSBl ;
Robert Friede ! BmbHStuttgart -Bad Cannstatt

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Kunsfstopferei
WernerHasenfus , Karlsruhe, Tel. 8069
jetzt RüppurrorStr.35 (Haltest. Seminar)
Kunstvolles Stopfen n . Zuweben von ,
Rissen, Brandlöchern usw. an Klei¬
dungsstücken .Ältestes Spezialgeschäft

am Platzei — Reelle Preisei °

WARN U N G !
Dieser Tage mußten wir wiederholt die Feststellung machen , daß gewissenlose

Hausierer , sowohl bei unserer Kundschaft als auch in Privathaushalten Wein *
flaschen sammeln . Hierbei geben sich die Betreffenden als Beauftragte unserer
Firma aus und versprechen entweder Gegenlieferung voi* Wein oder nehmen
auch die Flaschen ohne jegliche Bezahlung mit .

Wir erklären hiermit ausdrücklich , daß wir niemanden Auftrag zur Flaschen¬
sammlung gegeben haben . — Anzeige ist erstattet . Unsere geschätzten Abnehmer
aber bitten wir höflich , zur Verfügung stehende leere Weinflaschen dem nächst -
gelegenen Kaufmann oder Gastwirt zurückzugeben , welcher dieselben gegeh Rück¬
vergütung der Leihgebühr gerne annimmt .
D. Karcher & Sohn,Weinkellereien,KarHiruhe -Mühlburg , Tel . 4390

4

VollkoL men wasserdichte

Regenbekleidung
mit eingebauter Lüftung I _ _

DM 64 .40 58 .80 45 * ®

Hochmodisch bis zur sportlichen Note
in großer Auswahl bei

mm
Karlsruhe , Karlstr. 32, Ruf 228

Eine neue Sendung in SKIHOSEN eingetroffenI

s
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